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Broße Tage in Genf. 


All. Tagung des Völkerbundes 


Die Eröffnung. 


Genf, 7. September. Die 12. Vollverſammlung 
des Völlerbundes iſt am Montag vormittag durch den 
amtierenden Ratspräſidenten, den ſpaniſchen Außenmini⸗ 
fer Lerroux, eröffnet worden. Die Vollverſammlung 
tagt in dem eigens für die Völkerbundstagung mit großen 
Koſten hergerichteten Lichtſaal des Batimenk Delectorai, 
in dem auch die Weltabrüſtungskonferenz tagen ſoll. Der 
Mdrang des Publikums, der Preſſe und der Ppotographen 
it ſehr ſtark. 52 Regierungen ſind auf der diesjährigen 
Vollverſammlung vertreten. Anweſend find unter ande 
rem 21 Außenminiſter. Vor der Eröffnung ſtanden die 
Delegierten in Gruppen zuſammen und erörterten insbe⸗ 
ſondere die entgegen den bisherigen Gepflogenheiten des 
Vilkerbundes noch jetzt ungeklärke Frage der Wahl des 
Präfidenten der Vollverſammlung. Die üblichen vertrau⸗ 
lichen Verhandlungen hinter den Kuliſſen zur Klärung 
diefer Frage find in dieſem Jahre erſt zum erſtenmal er⸗ 


foglos geblieben. Im Vordergrund ſtehen die Kandida⸗ 


tuten von Graf Apponyi und Titulescu. 


Kurz nach 10.30 Uhr erklärte Lerroux die Vollver⸗ 
ſammlung für eröffnet und verlas 


die Eröffnungsrede, 


die in einem kurzen Ueberblick über die Arbeiten des Völ⸗ 
letbundes im abgelaufenen Geſchäftsjahr und in einem 
kutzen Ausblick gipfelten. Gleich zu Beginn der Rede 
wies Lerroux auf die Einberufung der Abrüſtungskonferenz 
hin. Einen bedeutenden Fortſchritt zur Aufrechterhaltung 
des Friedens ſtelle auch das Beſtehen des Europaausſchuſ⸗ 
ſes dar. Beſonders bedeutungsvoll ſeien die Arbeiten des 
Euro paausſchuſſes auf dem Gebiet der Ueberwindung der 
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Weltwirtſchaftskriſe. Auch die Arbeiten des Völkerbundes 
hätten ſich im abgelaufenen Jahr in erſter Linie auf die 
finanz⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Fragen Europas gerich⸗ 
tet. Die ganze Welt befindet ſich heute in einer ſchweren 
Kriſe, die in ihrer Ausdehnung und Intenſität einzig 

der Geſchichte der Menſchheit daſtehe und gleichmäßig die 
ſtärkſten wie die ſchwächſten Völker erfaßt habe. Ueberall 
in Europa, in Amerika und in Aſien herrſchten Unſicher⸗ 
heit und Furcht. Einen breiten Raum in den Darlegun⸗ 
gen des Präsidenten nahm dann die Frage der interna⸗ 
tionalen Schulden und Reparationen ein. Die Vertagung 
der internationalen Schulden⸗ und Reparationszahlungen 
auf Vorſchlag des Präſidenten Hoover, die Konferenzen 
in London, Paris, Berlin und Rom, die Tätigkeit der 
Bank für Internationalen Zahlungen, die Arbeiten der 
Baſeler Sachverſtändigen, ſeſen Zeſchen des Willens zur 
Wiedergeſundung und des Wu hes zur Zuſammenarbeit. 
Es ſei notwendig, daß dieſer Wille und biefer Wunſch jetzt 


weiter geſeſtigt und ausgebaut würden, da die Valle 
ſich 


Hilfsmaßnahmen nür zeitlich beschränkt waren und 
nur auf einzelne Länder ausdehnten. Die gegenwärtige 
Vollverſamnilung des Völkerbundes biete hierzu die ger 
eignete Gelegenheit. 
In namentlicher Abſtimmung wurde dann 
der rumäniſche Geſandte Titulescu zum Prä⸗ 
ſidenten der diesjährigen Vollverſammlung des Völ⸗ 
kerbundes gewählt. 


Für Titulesen wurden von insgeſamt 52 abgegebenen 
Stimmen 25 abgegeben. 21 Stimmen entfielen auf den 
ungariſchen Staatsmann Graf Apponyi. Titulescu, 
der bereits die vorjährige Vollverſammlung des Völker⸗ 
bundes präſidierte, iſt damit, entgegen allen bisherigen 


Die Tagung des Oberſten Nates der BRE. 


Neſolutionen zur polltiſchen, wirtſchaſtlichen und Schullage. — Neuwahlen. 


Die Tagung des Oberſten Rates der PRS. wurde 
am Sonntag nachmittag mit der Annahme mehrerer Re⸗ 
ſolntionen und der Wahl der neuen Ratsmitglieder been⸗ 
del. Es wurden einſtimmig folgende Reſolukjonen ange⸗ 
nommen: zur politiſchen Lage, zur Wirtſchaftslage und 
zur kataſtrophalen Lage des Volksſchulweſens. Der Oberſte 
Nat der PRS. verlangt: Einführung der 40ſtündigen 
Atbeitswoche ohne Reduzierung der Löhne, Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen beim Bau von billigen Wohnungen und 
bei öffentlichen Arbeiten. Verſicherung aller Arbeiter, 
auch der ſtaatlichen und Kommunalarbeiter, für den Fall 
der Arbeitsloſigkeit. Einführung der Altersverſicherung. 
Herabſetzung des Mietszinſes in Mietshäuſern um 50 
Prozent für die Dauer eines Jahres. Streichung der 
Stelerſchulden und Verwaltungsſtrafen für die kleinen 
Steuerzahler. Wiedereinführung der Selbſtverwaltung in 
den ſozialen Verſicherungsinſtſtutionen und Ausſchreibung 
von Neuwahlen in die Krankenkaſſen. Kürzung der 
Staatsausgaben für Heer und Polizei. 


Der Oberſte Rat der PPS. ſtellt feſt, daß die Regie⸗ 
rung der Sanacja zu einer Kataſtrophe im Volksſchuk⸗ 
weſen geführt hal. Der Oberſte Rat überweiſt dem Zen⸗ 
tralen Vollzugskomitee die Anträge auf Einſchränkung der 
Rüſtungen ſowie in Sachen der Standgerichte und der 
Gleichſtelung der politiſchen Gefangenen mit den gewöhn⸗ 
lichen Verbrechern. 

Bei den hierauf vorgenommenen Neuwahlen in das 
Zentrale Vollzugskomitee wurden folgende Genoſſen ge⸗ 
wählt: T. Arciszewſki, N. Barlich, A. Ciolkosz, K. Cza⸗ 
pinſki, J. Kwavinſki, D. Kluszynſka, A. Kurhlowiez, H. 
Liberman, M. Niedzialkowſki, K. Puzak, A. Szezerkowͤſti, 
8. Zaremba und Z. Zulawſti. In die Exekutive der So⸗ 


zialiſtiſchen Internationale wurden die Genoſſen Liber⸗ 
man und Niedzialkowſti gewählt. Gegen 3.30 Uhr nach⸗ 
mittags wurde am Sonntag die Tagung von den Mitglie⸗ 
dern des Präſidiums Gen. Topinek und Ziemiencki ge⸗ 
ſchloſſen. 


Koſtel⸗Biernacli lommt in die Negierung? 


In Warſchau erzählt man ſich, daß der Vizeinnen⸗ 
miniſter Starzynſki, der gegenwärtig in Urlaub 
weilt, auf ſeinen Poſten nicht mehr zurückkehren wird. 
An ſeine Stelle ſoll der ehemalige Gefängniskomman⸗ 
dant Oberſt Koſtek⸗Biernacki ernannk werden. 


Ohne Kultur und Kunſt. 


Der neuernannte Kultusminiſter Jendrzejewicz hat 
entdeckt, daß in ſeinem Reſſort noch etwas geſpart werden 
kann. Und zwar beim Departement für Kultur und Kunſt. 
Dieſes Departement des Kultusminiſteriums wird nun⸗ 
mehr verſchwinden. 


Der wenig hat, dem wird noch genommen. 


Die Regierung wird eine neue Art der Abrechnung 
der Gehälter für die Staatsbeamten einführen. Und zwar 
ſollen die kleineren oder größeren Summen auf die Zeh⸗ 
ner⸗Zloty abgerundet werden. Und zwar wird bei weni⸗ 
ger als 5 Zloty nach unten abgerundet und bei mehr als 
5 Zloty nach oben. Wer alſo wenig zu kriegen hat, dem 
wird die Summe noch abgerundet und er erhält anſtatt 
z. B. 144 Zloty nur 140 Zloty, bei 146 Zloty dagegen 
150 Zlotu. 


Anzeigenpreiſe: Die fiekengefpaltene Millime 
tergeile 15 Groschen. im Text Die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent. Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text ſin 
die Druückzelle 1.— 


an falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Misland 100 Prozent Zuſchlag. 


Arden per zum erſten Male zum Präſidenten der 
Völterbundsverſammlung gewählt worden. Dieſe Wahl 
{ft ausſchließlich auf die politiſchen Intrigen der leitenden 
franzöſiſchen Kreiſe des Sekretariats zurückzuführen, die 
unter keinen Umſtänden einem Vertreter der im Weltkriege 
beſiegten Staatengruppe den Ehrenpoſten des Präſiden en 
der Völkerbundsverſammlung einräumen wollten (1). Als 
Titulescu die Präſidententribüne betrat, wurde ihm aus 
dem Saal nur äußerſt lauer Beifall gezollt. Es war da» 
bei deutlich das Befremden über dieſe Wahl zu ſpüren und 
insbeſondere darüber, daß Titulescu ſich bereit gefunden 
habe, die Wahl zum zweiten Male anzunehmen. In einer 
kurzen Rede erklärte Titulesen die 12. Vollverſammlung 
des Völlerbundes für eröffnet. 


Die Arbeiten beginnen. 


Genf, 7. September. Zu Beginn der Ratsſitzunt, 
am Montag nachmittag teilte der Ratspräſident mit, die 
ungarische Regierung-habe den Völkerbund erſuchty wegen 
der ſchweren Wirtſchaftskriſe in Ungarn in eine Prüfung 
der Finanz⸗ und Wirtſchaftslage Un“ 
garns und der zu ergreifenden Hilfsmaßnahmen ein⸗ 
zutreten. Die ungariſche Regierung hat ſich ſomit ebenſo 
wie die öſterreichiſche Regierung um Hilfe in der Kriſe an 
den Völkerbund gewandt. Der ungariſche Antrag wurde 
ohne jede Ausſprache dem zuſtändigen Finanzausſchuß 
überwieſen. 

In Gegenwart des griechiſchen Miniſterpräſidenten 
Venizelos und des bulgariſchen Miniſterpräſidenten Maris 
noff trat der Rat dann in die Behandlung des auf Antrag 
der bulgariſchen Regierung vor den Rat gebrachten Streit» 
falls wegen der Durchführung des Moloff⸗Caphan⸗ 
daris⸗Abkommens von 1926 ein. Nach dieſem 
Abkommen iſt Griechenland verpflichtet, Bulgarien den 
Mehrwert des in Griechenland verbleibenden Eigentums 
der bulgariſchen Emigranten zu bezahlen. Griechenland 
erklärt nun, daß, da Bulgarien nach dem Hoover-Plan 
die Reparationszahlungen an Griechenland eingeſtellt 
habe, es gleichfalls berechtigt ſei, die Zahlungen aus dem 
Flüchtlingsabkommen einzuſtellen. Griechenland verlangt, 
daß Bulgarien die Zahlungen an die Flüchtlinge aus den 
jetzt geſtundeten Reparationszahlungen leiſten müſſe. Die⸗ 
ſes Erſuchen hat Bulgarien aufs entſchiedenſte abgelehnt. 
Venizelos hielt eine faſt zweiſtündige Rede, in der er nach⸗ 
zuweiſen verſuchte, daß Griechenland ebenſo arm ſei wie 
Bulgarien, da es mindeſtens ebenſo geſchlagen aus dem 
Weltkrieg hervorgegangen ſei wie Bulgarien, Griechen⸗ 
land könne daher nicht die Zahlungen aus dem Flücht⸗ 
lingsabkommen vornehmen. Malinoff betonte, daß das 
Hobver⸗Moratorium ſich nur auf die Reparationsſchulden 
und Zahlungen zwiſchen den Regierungen beziehe, das 
Flüchklingsabkommen regele jedoch eine private Schuld 
Griechenlands. 1 


Die nationalen Minderheiten 
und der Völlerbund. 


Wann kommt ein wirkſamer Minderheitenſchutzp 


Genf, 7. September. In unterrichteten Kreiſen 
wird allgemein erwartet, daß in dem die Polenfrage 
behandelnden Sechſer⸗Ausſchuß des Völker⸗ 
bundes von deutſcher Seite der Minderheitenſchutz des 
Völkerbundes zur Sprache gebracht werden wird. Man 
will hierbei darauf hinweiſen, daß die Erfahrungen der 
letzten Jahre hinlänglich die 
völlige Wirkungsloſigleit des gegenwärtigen Minder 

heitenſchußes des Völkerbundes 
gezeigt haben und daß im Intereſſe des Anſehens und der 
Stellung des Völkerbundes 


eine grundlegende Neuregelung des bisherigen Min⸗ 
derbeitenverfahrens 
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notwendig geworden iſt. Es wird hierbei geltend gemacht 
werden, daß die bisherige Art der Behandlung der Mil 
derheitenbeſchwerden in dem Dreier⸗Ausſchuß des V 
lerbundsrates, die ſich auschließlich auf die unkontroi⸗ 
lierbaren und oft außerordentlich anſechtbaren Mitteilun⸗ 
gen der Regierungen ſtützt, in keiner Weiſe als ein 
wirkſamer Minderheitenſchutz aufgefaßt. 
werden könne. Dieſe Verfahren in dem Dreier⸗Ausſchuß 
des Rates, die völlig geheim verlaufen, und über die 
den Minderheiten keinerlei Mitteilungen gemacht werden, 
gaben allein im letzten Jahre zur Folge gehabt, daß 130 
Minderheitenbeſchwerden nicht behandelt wurden. 
Man verlangt auf deutſcher Seite, daß den beſchwerdefüh⸗ 
senden Minderheiten die Möglichkeit gegeben wird, vor 
den Dreier⸗Ausſchüſſen ihre Beſchwerde zu ber 
gründen und daß die Minderheiten fortlaufend 
über die Stellungnahme der Regierungen zu ihren Be⸗ 
ſchwerden unterrichtet werden. 


Aenderungen in der Leitung 
der Minderheitenabteilung. 


In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß in der Lei⸗ 
fung der Minderheitenabteilung in der nächſten Zeit Aen⸗ 
derungen in Ausſicht ſtehen, da die bisherige Führung 
dieſer Abteilung Völkerbundsrates in wachſendem 
Maße in weiteſten Kreiſen auf ſtarke Ablehnung und Kri⸗ 
lik geſtoßen iſt und die Mind enabteilung in keiner 

eije mehr das für die Geſchäftsführung dieſer wichtigen 
Abteilung notwendige Vertrauen genießt. Wie verlauter, 
find Erwägungen im Gange, die Leitung dieſer Abteilung 
ziner Schweizer Perjönlichleit anzuvertrauen. 


Die Veſtattungsfeier für die Zollunion. 


Genf, 7. September. Die Verhandlung des Völ⸗ 
lerbundsrats über den deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
unionplan war nach den in den letzten Tagen zivi« 
ſchen den Abordnungen getroffenen Vereinbarungen nue 
von einer Dauer von kaum 5 Minuten und beſchränkte 
ſich ausschließlich auf folgende vom Ratspräſidenten hate 
leſene kurze Erklärung: 

„Der Völkerbundsrat nimmt von dem Gutachten 
Kenntnis, das der Haager Gerichtshof in Verfolg des auf 
der Maitagung des Rates an ihn gerichteten Antrags 
über das zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich abgeſchloſ⸗ 
jene Zollunionprotokoll erſtattet hat, dankt dem interna⸗ 
tionalen Gerichtshof für ſeine Bemühungen und nimmt 
von der am 3. September im Europaausſchuß abgegebs⸗ 
nen Erklärung Kenntnis. Der Rat ſtellt daher fejt, daß 
für ihn keinerlei Veranlaſſung mehr, vorliegt, die Prüfung 
dieſes Punktes weiter fortzuſetzen.“ 

Die Ausſprache wurde mit der einſtimmigen ſtill⸗ 
ſchweigenden Annahme dieſer Erklärung abge⸗ 
ſchloſſen. Irgendwelche Erklärungen wurden hierzu weder 
von deutſcher noch franzöſiſcher Seite abgegeben. 

Der Präſident teilte ferner mit, daß die amtliche Ab⸗ 
ſchrift des internationalen Gutachtens des Haager Ge⸗ 
richtshofes dem Völkerbundsrat zwar noch nicht vorliege, 
daß jedoch der Präſident des Haager Gerichtshofes de 
Generalſekretär des Völkerbundes freundlich die Neb 
ſtimmung des bereits übermittelten Textes des Guta, 
mit dem amtlichen im Haag niedergelegten Text beſtätigt 
habe. 

Der Völkerbundsrat hat damit die Verhandlungen 
über den deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunſonplan endgüll⸗ 
tig abgeſchloſſen und den von deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Seite geltendgemachten Wünſchen ſtattgegeben 
und von jeder politiſchen Ausſprache abgeſehen. In den 
in den letzten Tagen fortgeſetzt geführten Verhandlungen, 
war von deutſcher und öſterreichiſcher Seite geltend ge⸗ 
macht worden, daß eine allgemeine politiſche Aussprache 
über den deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunionplan nicht mehr 
wünſchenswert erſcheine. Die maßgebenden Ratsmäche, 
beſonders Frankreich, haben ſich ſomit dieſem Wunſche uns 
geſchloſſen. Mit den am vorigen Donnerstag von Dr. 
Curtius und Schober abgegebenen Vezichterklärungen war 
die politiſche Entſcheidung über die Zurückziehung des 
Zollunjonplans gefallen. Somit erlibrigte ſich jede wei⸗ 
tere politiſche Ausprache im Völkerbundsrat. 


Eine amtliche Mitteilung. 

Genf, 7. September. Zu der in der Preſſe lebhaft 
erörterten Frage, aus welchen Gründen die deutſche und 
öſterreichiſche Verzichterklärung bereits vor der Bekannt⸗ 
gabe des Haager Gutachtens erfolgt ſei, wird von maß⸗ 
geblicher deutſcher Quelle erklärt, daß eine längere Hinaus⸗ 
zögerung der endgültigen Entſcheidung angeſichks der 
wachſenden Nervosität und Unruhe untragbar erſchienen 
ſei. Ferner wäre es unnatürlich geweſen, wenn bei der 
Erörterung der wirtſchaftlichen Pläne, insbeſondere der⸗ 
jenigen der europäiſchen Markterweiterung im Europaaus⸗ 
ſchuß die Bekanntgabe des deutſchen und öſterreichiſchen 
Standpunktes zum Zollunionplan unterblieben wäre. Der 
deutſche Vertreter habe ſich daher aus dieſen Gründen ver⸗ 
anlaßt geſehen, gemeinſam mit dem Vertreter der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung bereits vor dem Zuſammentritt des 
Rats im Europaausſchuß eine Verzichterklärung abzu⸗ 


Engliſch⸗indiſche Konferenz eröffnet. 


London, 7. September. Die engliſch⸗indiſche Kon⸗ 
ferenz wurde am Montag nachmittag im St. James⸗Palaſt 
offiziell durch den Zuſammentritt des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes eröffnet. 22 indiſche Vertreter nahmen an der 
Eröffnung teil. 6 indiſche Vertreter, unter ihnen auch 
Gandhi ſowie mehrere indiſche Fürſten, werden gegen 
Ende der Woche in London erwartet. Der Ausſchuß tagte 
wiederum unter dem Vorſitz des arbeiterparteilichen Lords 
kanzlers Lord Sankey. Neben dem Miniſter für In⸗ 


dien war die Regierung noch durch den Außenmir 
ſowie Lord Lothian vertreten, während die parlaı 
tariſche Oppoſition die beiden früheren Regierungsmikg.ie 
der Gedgewobd Benn und Lees⸗Smith entjandt 
hatte. Henderſon hatte ſich entſchuldigen laſ⸗ 
ſen. Montag nachmittag wurden nur Begrüßungsreden 
gehalten. Vor der Ankunft der noch fehlenden indischen 
Vertreter ſind kaum wichtige Beſchlüſſe zu erwarten, ob⸗ 
wohl täglich Sitzungen abgehalten werden. 


Engliſcher Gewerlſchaſtslongreß tagt. 


London, 7. September. Der diesjährige Kongreß 
der engliſchen Gewerkſchaften wurde am Montag in Br!« 
ſtol mit zwei großen Reden des Präſidenten des Kongreſſes 
Artur Hayday und des Generalſekretärs Walter Ci⸗ 
trine eröffnet. Hayday gab in ſeiner Rede eine ein⸗ 
gehende Erklärung für die ablehnende Haltung der ſozia⸗ 
liſtiſchen Opposition gegenüber den beabſichtigten Steuer⸗ 
und Sozialverſicherungsvorſchlägen der Regierung und 
die Schuld an der augenblicklichen engliſchen Finanzkrise 
ausſchließlich dem Einfluß internationaler Bankiers auf 
die engliſche Finanz- und Innenpolitik ab. Dieſe geheimen 
Kräfte haben die Arbeiterregierung zerſchlagen und der 
Nationalregierung in den Sattel geholfen, um auf dieſe 
Weiſe einen Angriff auf die ihnen zu hoch erſcheinenden 
Sozialausgaben und den Lebensſtandard des engliſchen 
Volkes zu unternehmen. Der Generalſekretär, der als 
Mitglied des Generalrates ſeiner Partei der bekannten 
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rung im Rat zwan ufig von der Gegenſeite dazu aus⸗ 
genutzt worden wäre, über die reine Rechtsfrage hinaus 
die bekannten politiſchen Geſichtspunkte der den Holluntons 
plan ablehnenden Regierungen vorzubringen. Hierducch 
wären die beſtehenden Gegenſätze dieſer Frage von neuem 
und in verſchärfter Form zum Ausdruck gekommen. Eine 
derartige Diskuſſton habe die deutſche Delegation vermei⸗ 
den müſſen. Ferner ſei es weſentlich geweſen, daß in der 
die Verhandlungen im Rat abſchließenden Erklärung des 
Ratspräfidenten keine Wiederholung der von Deutſchland 
und Oeſterreich bereits im Eüropaausſchuß abgegebenen 
Verzichterklärung erfolgte. Das ſei erreicht worden. 


Merito tritt dem Völlerbund bei. 


Genf, 7. September. Die Führer der Abordnungen 
von Deutſchland, Frankreich, England, Italien, Japan 
und Spanien haben an den Präsidenten der Völkerbunds⸗ 
verſammlung ein Schreiben gerichtet, in dem fie die Auſ⸗ 
nahme Mexikos in den Völkerbund vorſchlagen Dieſer 
Vorſchlag der Großmächte geht, wie verlautet, auf ſchon 
ſeit einiger Zeit geführte Verhandlungen mit Mexiko zu⸗ 
rück, das vor einigen Jahren bereits den Wunſch zum Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund geäußert hatte. Mexiko war aber 
ſeinerzeit darauf aufmerkſam gemacht worden, daß bie 
ſortgeſetzten Unruhen in Mexiko die Aufnahme in ben 
Völkerbund nicht wünſchenswert erſcheinen ließen. Die 
Vollverſammlung des Völkerbundes wird ſich bereits in 
den nächſten Tagen mit der Aufnahme Mexikos in den 
Völkerbund befaſſen. 


Verhandlungen: 
Litwinow — Briand, Oitwinow — Zaleſti. 


Genf, 7. September. Der ruſſiſche Außenkommuſ⸗ 
ſar Litwinow wird trotz der am Sonnabend abgeſchloſſe⸗ 
nen Tagung des Europaausſchuſſes, deſſen Mitglied er iſt, 
noch weiter in Genf verbleiben, um in den nächſten Tagen 
perfönliche Verhandlungen mit Briand zu führen. Fer⸗ 
ner ſind Verhandlungen zwiſchen Zaleſki und Litwinow 
vorgeſehen. 


Franzöſiſcher Kredit für Oeſterreich 


Paris, 7. September. Wie die „Agence Eenono⸗ 
mique et Financiere“ aus zuverläffiger Quelle erfährt, be⸗ 
ſtätigt es ſich, daß Oeſterreich von Frankreich einen Kre⸗ 
dit in Höhe von 50 Millionen Schilling zurückgezahlt wur⸗ 
den. Das Blatt fügt hinzu, daß Oeſterreich im Augen⸗ 
blick keine neue finanzielle Unterſtützung vor Ende Okto⸗ 
ber beanſpruchen werde. Wahrſcheinlich würde bis dahin 
der vom Völkerbund eingeſetzte Ausſchuß zur Prüfung der 
öſterreichiſchen Finanz- und Wirtſchaftslage ſeine Arbei⸗ 
ten beendet haben. 


Kommuniſtenunruhen in Bulgarſen. 


Sofia, 7. September. Am Sonntag kam es in 
Bulgarien gelegentlich einer Kundgebung jugendlicher 
Kommuniſten zu ſcharfen Zuſammenſtößen mit der Polizei. 
Die Kundgebung, die von der Polizei verboten worden 


geben. Es ſei weiter hervorzuheben, daß die deulſche Re. war, wurde von der kommuniſtiſchen Partei geleitet. In 


gierung bei dem Abſchluß des Zollunionprotokolls mit 
Oeſterreich von wirtſchaftlichen Zielen ausgegangen ſei, 
deshalb habe der Abbruch der Altion gleichfalls im Rah⸗ 
men der wirtſchaftlichen Ausſprache des Europaausſchuſſos 
vorgenommen werden müſſen. Nur auf dieſe Weiſe ſei es 
möglich geweſen, eine ere 2 rache zu vermeiden. 


Berner wird betont, daß nde ber Vexzichtse klär. 


den zwei Dörfern wurde das Polizeiaufgebot durch Milt- 
tär verſtärkt, das, als die Lage bedrohlich wurde, von der 
Schußwaffe gegen die Menge Gebrauch machte. Bisher 
find auf ſeiten der Kommuniſten 5 Tote und etwa 20 Ver- 
letzte zu verzeichnen, darunter auch Frauen und Kinder, 
welche die Kommuniſten zu ihrem Schutze als Deckung ge: 
brauchten. In Sofia wurden 160 Perſonen verhaftet 
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Beſprechung vor der Bildung der Nationalregierung in 
der Amtswohnung des Premiers (15. August) beiwohnte, 
gab darauf eine Schilderung über die Art und Weiſe, wie 
den Gewerkſchaften von der damals im Amt befindlichen 
Arbeiterregierung die Piſtole auf die Brust geſetzt worden 
ſei. Niemals, ſo erklärte Citrine, habe er eine Gruppe 
verantwortlicher Männer geſehen, die man derartig be⸗ 
handelt hätte wie fie damals. Aber nichtsdeſtoweniger bes 
abſichtige der Generalrat der Gewerkſchaften nicht, der 
Regierung Steine in den Weg zu legen, ſondern er be⸗ 
lämpfe lediglich die Politik der Regierung, die er für ge⸗ 
fährlich anſehe. Nach Schließung dieſer Ausführungen 
nahm der Gewerkſchaftskongreß eine Entſchließung an, in 
der einſtimmig die Handlungsweiſe des Generalrates un⸗ 
ter Leitung Eitrines gebilligt wurde. Der Kongreß der 
tagte ſich darauf auf Dienstag. 


Die Untersuchung des Nitentats 
gegen Holewio, 


Die bisherige Annahme der polniſchen Preſſe, daß 
der Abg. Holowko von Ukrainern ermordet wurde, wofür 
aber keine zwingenden Beweiſe erbracht werden konnten, 
ſcheint jetzt durch eine Wendung in der Unterſuchung des 
Mordfalls erſchülttert zu fein. Es iſt nämlich eine ſehr 
große Anzahl Verhaftungen nicht nur in ukrainiſchen, 
ſondern auch in kommuniſtiſchen Kreiſen Galiziens vor⸗ 
genommen worden. Man berichtet von 200 Verhaftungen, 
wobei unter den Verhafteten genannt werden; Rechtsau⸗ 
walt Bohdan Hnatewicz, die Studentin Anna Cemeryn⸗ 
ſta, ihre Schweſter Olga, von Beruf Zahnärztin, Baak⸗ 
beamter Georg Onyszkiewiez, Redakteur W. Mukiewicz 
und fein Bruder Karl ſowie eine Anzahl ukrainiſcher 
Gymnaſialſchüler. 

Die Zeitungen bringen täglich Meldungen über die 
Verhaftung der Täter, aber dieſelben müſſen immer wie⸗ 
der dementiert werden. In Lemberg wurden geſtern 
gar zwei Extraausgaben von Senſationsblättern kon 
fisziert. N 

Der Vorſitzende des deutſchen parlamentariſchen 
Klubs im Sejm, Abg. Franz, hat an den Regierungsblock 
aus Anlaß der Ermordung Holowkos ein Beileidstelc⸗ 
gramm gerichtet, in dem der Mord verurteilt und im 
Namen des deutſchen Klubs dem Regierungsblock das Be! 
leid ausgedrückt wird. 


Ukrainer lehnen Einladung 
des Lemberger Wojewoden ab. 


Zu dem aus Anlaß der Eröffnung der Lemberger 
Ausſtellung vom Wofewoden Rozniecki veranſtalteten 


Empfang wurden auch 60 ukrainiſche Perſönlichkeiten mit 


dem Metropoliten Szeptyeli an der Spitze geladen. Die 
geladenen Ukrainer find aber zu dem offiziellen Maut nicht 
erſchienen, was, wie gedeutet wird, im Zuſammenhange 
HH den zahlreichen Verhaftungen von Ukrainern ſtehen 
oll. 


Nach dem Auſſtand Geſang und Tanz. 
Die Lage in Chile. 


Buenos Aires, 7. September. Nach einer Meis 
dung aus Santiago de Chile, haben ſich die chileniſchen 
Auſſtändiſchen der Regierung bedingungslos ergeben. 
Die Nachricht löſte in der Hauptſtadt ungeheuren Jubel 
aus. Die Bevölkerung füllte die Straßen und tanzte und 
ſang. In einer amtlichen Mitteilung wird feſtgeſtellt, daß 
die Waffenſtreckung der Aufſtändiſchen nach der Androhung 
eines neuen Bombardements erfolgte. 

Buenos Aires, 7. September. Bei der Bom⸗ 
bardierung der Kriegsſchiffe der Aufſtändiſchen durch 
niſche Regierungsflugzeuge wurde ein dreimotoriges Flug⸗ 
zeug von den Aufſtändiſchen abgeſchoſſen. Das Flugzeug 
ging in Flammen auf. 

Neuyork, 7. September. Durch ein tragiſches 
Mißverſtändnis find in Maipo (Chile) viele Tote und Ve: 
wundete zu beklagen, da zwei Regimenter der chileniſchen 
Regierungstruppen irrtümlicherweiſe aufeinander ſchoſſen 


Deutſche Aſienflieger wieder freigelaſſen. 

In einer Meldung aus Urga wird die Freilaſſung 
der in der Mongolei verhafteten Flieger Ratje und 
Kölber beſtätigt. Man hofft, daß auch das Fluazeug 
freigegeben wird. 


Beibintt zur Nr. 245 


Tagesneuigleiten. 


Die Angeſtelltenorganiſationen gegen die Beſchäſtigung 
von Emeriten. 

Im Zuſammenhang mit der angekündigten Reduzie- 
rung des Perſonals in verſchiedenen ſozialen und kommu⸗ 
nalen Inſtitutionen wollen die Angeſtelltenorganiſationen 
in erſter Linie von den Behörden die Entlaſſung der Eine: 
riten in dieſen Inſtitutionen verlangen. Es iſt feſtgeſtellt 
worden, daß in manchen ſozialen Inſtitutionen öffentlich⸗ 
rechtlicher Art Perſonen beſchäftigt find, die vom Fiskus 
eine Emeritur beziehung und als kontraktliche Angeſtellte 
tätig find. () 

Ausfuhr von Wäſche nach dem Auslande. 

Wie wir erfahren, haben Kaufleute der Konſektions⸗ 
branche während eines Ausfluges nach dem Auslande im 
Herbſt vergangenen Jahres Beziehungen zur Ausfuhr von 
Wäſche nach dem Auslande angeknüpft. Gegenwärtig ha⸗ 
ben die Lodzer Wäſchenähereien aus Schweden eine Br- 
b auf 1000 Dutzend Kragen neuerdings erhalten, 
a die bisherigen Wäſchelieferungen nach Schweden zur 
Zufriedenheit der Abnehmer ausgefallen find. (a) 


Bürokratismus auf der Poſt. 

Bisher konnten Geſchäftsinhaber, die zahlreiche Poſt⸗ 
ſendungen empfangen, zur Erledigung der Formalitäten 
auf der Poſt und Abnahme der Sendungen durch eine 
ausgeſtellte Vollmacht mehrere Perſonen gleichzeitig be⸗ 
vollmächtigen, von denen jede ſelbſtändig Poſtſendungen 
in Empfang nehmen konnte. Bei der Einführung der 
neuen Poſtbeſtimmungen hat die Poſtdirektion Anfang 
dieſes Monats hierin inſofern eine Aenderung eingeführt, 
als durch eine Vollmacht nur eine Perſon bevollm 
werden kann. Sobald in der Vollmacht mehrere Perſo⸗ 
nen genannt ſind, müſſen bei der Abnahme der eingelau⸗ 
fenen Poſtſendungen ſämtliche angeführte Perſonen zu der 
Abnahme erſcheinen und den Empfang quittieren. (a) 
Holländer bauen die Aſphaltchauſſee Lodz⸗Pabianice. 

Wie wir erfahren, hat das Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten einen Vertrag mit der Firma „Maatſchappz 
Wegenbouw“ in Utrecht (Holland) auf Erbauung von 
Aſphaltchauſſeen in Polen abgeſchloſſen. Vor allem ſoll 
die Chauſſee Lodz⸗Pabianice auf einer Länge von 6 Sir 
lometern aſphaltiert werden. Mit den Arbeiten wird im 
Frühling des nächſten Jahres begonnen werden. Sie 
ſollen bis zum 1. September desſelben Jahres fertig ſein. 
Für ſolide Ausführung der Arbeit übernimmt die ge⸗ 
nannte Firma volle Garantie. Die Bezahlung ſoll in⸗ 
nerhalb von 4 Jahren nach Beendigung der Arbeit erfol⸗ 
gen. (b) 

Feſtnahme von Kommuniſten. 

An der Ecke der Franeiszlanſka und Alekſandryjſta 
befeſtigten am Sonntag Kommuniſten eine rote Fahne. 
Eine ſolche wurde auch an der Zawiszy und Francisz⸗ 
kanſka von der Polizei entfernt. — An der Ecke der Drew⸗ 
nowſka und Stodolniana verſuchten die Kommuniſten eine 
Verſamlung zu veranſtalten. Die Polizei ſchritt ein und 
nahm einen Mann und eine Frau feſt. Die Namen wer⸗ 
den wegen der noch nicht abgeſchloſſenen Unterſuchung ge⸗ 
heim gehalten. (p) 


Betrunkene und nüchterne Kirchenbeſucher. 

Während eines vorgeſtern in der griechiſch⸗orthodoxen 
Kirche an der Kilinſtiego ſtattgefundenen Gottesdienſtes 
begannen zwei betrunkene Männer zu lärmen und über 
die Einrichtung der Kirche ſowie über den Gottesdienſt 
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zu ſpotten. Schließlich ergriff einer der Radaumacher 
eine an der Wand ſtehende Kirchenfahne, warf ſie zu Bo⸗ 


Eine Mutter 


——— — —— 
Familienroman von Grete von Saß 
rn Ta namen une 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale), 
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Bei dem Namen des letzteren flogen ihre Tränen reich⸗ 
licher. Die Mutter ſah auf einmal klar. 

Die Mutter nahm Anni in den Arm, und redete ihr 
gut zu. 

„Nun warte ab, ich werde mir die Suſe heute mal ge⸗ 
hörig vornehmen.“ 5 

Es ging ſchon auf zehn Uhr, als Suſe erſchien. 

Am darauffolgenden Tage erzählte die Ida von Liebs 
der Marie von Kramers, daß Fräulein Suſe von ihrem 
Vater beim Betreten des Zimmers eine Backpfeiſe gekriegt 
hatte. Sie hätte es ganz deutlich gehört, weil ſie hinter der 
Tür, die ſie vor Suſe geöffnet hatte, ſtehengeblieben war. 
Und Marie machte auch die Beobachtung, daß Fräulein 
Suſe am nächſten Abend, als Liebs bei Kramers erſchienen, 
etwas verſtört ausſah. Es fiel ihr auch auf, daß der junge 
Herr, der doch die Suſe bald heiraten ſollte, gar nicht ſehr 
verliebt mit ihr tat. Am Ende hatte er ſchon allerlei er⸗ 
fahren über ſie. Im Städtchen ſprach man nicht gut über 
Suſe Lieb. 

Die einfachen Leute ſagten: Sie iſt ein Lumpenmenſch, 
der ſich mit jedem 'rumdrückt. — Wie die anderen über fie 
dachten, wußte Marie nicht, aber es ſchien, daß ſie auch 
bei denen nicht ſehr beliebt war... 

Man ſetzte ſich eben zu Tiſch, als Willi Kramer kam. 
Er ſah müde und abgearbeitet aus. Während er Liebs 
und die Mädchen begrüßte, erhellte ein Lächeln ſein Ge⸗ 


Lodzer Vollszeitung 


Dienstag, den 8. September 1931 


Streit der Strumpfwirler. 


Gegen die Lohntürzungstendenzen der Unternehmer. — 16 taufend Steumpiwirter 
im Ausitand. 


Für geſtern abend um 7 Uhr hatte der Verband der 
Strumpfwirker eine Verſammlung der Fabriksdelegierten 
einberufen, in der die Angelegenheit der Lohnreduzierun⸗ 
gen von 20 bis 40 Prozent und die Stellungnahme des 
Verbandes hierzu beſprochen werden ſollte. Erſchienen 
waren gegen 800 Delegierte, die gegen 16 000 Arbeiter 
dieſes Induſtriezweiges vertraten. Nach längerer und 
eingehender Debatte wurde gegen 10 Uhr abends von den 
Verſammelten einſtimmig der Beſchluß gefaßt, angeſichts 
der Ablehnung der Fabrikanten, die alten Löhne wieder 
herzuſtellen, in den Ausſtand zu treten. Die Arbeit 
heute früh in ſämtlichen Lodzer Strumpffabriken nieder⸗ 
gelegt. Gleichzeitig wurde ein Streikkomitee gebildet, das 
für die normale Durchführung des Streiks Sorge tragen 


wird. (p) 
Streit der Hulmacher. 


Die in der Hutfabrikation beſchäftigten Angeſtellten 
haben an ihre Arbeitgeber die Forderung auf Erhöhung 
der Loehne um 25 bis 50 Prozent gerichtet. Die Forde⸗ 


rung wird mit den außerordentlich niedrigen Löhnen in 
dieſen Branchen begründet. Die Hutfabrikanten und 
Werkſtättenbeſizer haben dieſe Forderung abgelehnt. Die 
Angeſtellten hielten daraufhin eine Verſammlung ab und 
beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten. Geſtern wurde die 
Arbeit in allen Hutfabriken und ⸗werkſtätten e 


Betriebs einſchränkungen in der 
Großinduftrie. 


Die andauernde Wirtſchaftskriſis hat einige Firmen 
der Großindustrie veranlaßt, weitere Betriebseinſchrän⸗ 
kungen vorzunehmen. Unter anderen hat die Firma 
Scheibler und Grohmann infolge Anhäufung der Waren⸗ 
vorräte mit dem Beginn der laufenden Woche den Betrieb 
in ihren Fabriken von 6 bezw. 5 Tagen auf 3 Tage in 
der Woche eingeſchränkt. Die Firma Allart, Rouſſeau 
und Comp., die bisher volle 6 Tage in der Woche und 
zeitweiſe ſogar mit Ueberſtunden ihre Fabriken im Be⸗ 
triebe hielt, hat in der laufenden Woche ebenfalls den Ber 
trieb auf 5 und in einzelnen Abteilungen auf 4 Tage in 
der Woche eingeſchränkt. (a) 
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den und trat mit den Füßen darauf herum. Einige der 
in der Kirche anweſende Männer beförderten die Trunken⸗ 
bolde aus der Kirche auf die Straße hinaus und verp. 
gelten ſie draußen derart, daß die Rettungsbereitſchaft ge⸗ 
rufen werden mußte, die den beiden ärztliche Hilfe erwies. 
Wenn man nun fragen will, wer hier der Vernünftigere 
geweſen iſt, ob die beiden betrunkenen oder die nüchter⸗ 
nen Kirchenbeſucher, die dieſe jo unmenſchlich ſchlugen, fe 
kann die Entſcheidung wohl noch zugunſten der Betrunke⸗ 
nen ausfallen. 


Folgen jugendlichen Uebermuts. de 

Im Treppenflur des Hauſes Pomorſka 70 vergnügten 
ſich einige Knaben damit, daß fie auf dem Treppengelände 
hinabrukſchten. Hierbei verlor der 15jährige Zygmunt 
Kapuscinſkt das Gleichgewicht und ſtürzte hinunter, mo» 
bei er derart ſchwere Verletzungen erlitt, daß die Hilfe 
der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch genommen werden 
mußte. — Auf der Skladowa 19 wurde der jährige Luejan 
Szymanfki von einem Spielgefährten von der Treppe hi⸗ 


nabgeſtoßen, wobei er erhebliche Verletzungen am Kopfe 


davontrug. (b) 


Diebstähle. 
Vom Bodenraume 


Lenczyca ein Handkoffer mit verſchiedenen Waren im 
Werte von 800 Zloty geſtohlen. — In die Wohnung des 
Feliks Malolepszy in der Pryneypalna 6 drangen Diebe 
ein und entwendeten verſchiedene Sachen im Werte von 
1500 Zloty. 


Blutige Ueberſälle. 


Im Treppenaufgang des Hauſes Franeiſkanſkaſtraße 
der Webermeiſter 
Franciszek Skierniewſki, wohnhaft Zielonaſtraße 38, mit 


58 wurde während einer Schlägerei 


einem ſtumpfen Gegenſtande erheblich am Kopfe verletzt. 


ſicht, das aber ſogleich verſchwand, als ſein Blick dem 
Paulas begegnete. Paulas Gegenwart bedrückte ihn und 
machte ihn unfrei. Das war in den letzten Jahren ſo ge⸗ 
worden, in denen Fritz fortgeweſen. Das Alleinſein hatte 
beide ganz auseinander leben laſſen, nicht wie es ſonſt 
wohl bei einem Ehepaar war, das ſich in der Zweiſamteit 
wiederfindet und Unſtimmigkeiten vergißt. 

Willi Kramer ſah jetzt zuweilen aus, als hätte er ein 
ſchlechtes Gewiſſen, und in Paulas Augen glomm es wie 
von verhaltenem Haß. 

„Die Paula macht mir zuweilen den Eindruck, als 
führe ſie Böſes im Schilde“, hatte unlängſt die Lene Lieb 
zu ihrem Manne geſagt, und er mußte zugeben, daß ihm 
das auch ſchon aufgefallen wäre. Geiziger wurde ſie auch 
von Tag zu Tag. Das Nachteſſen, das ſie ihren Gäſten 
vorſetzte, war auch wieder einmal hundsmiſerabel. „Wenn 
man nicht verwandt mit den Kramers wäre und Geſchäfte 
mit ihnen hätte“ dachte Lieb, „würde man ſich beſtens be⸗ 
danken für ihre Einladungen. Dann könnte Paula Kra⸗ 
mer ihre abſcheulichen halbgekochten Braten und ſchlechten 
Soßen allein eſſen.“ Er ſchob ſeinen Teller zurück, wiſchte 
ſich mit der Serviette ſeinen rötlichen Schnurrbart, und 
ſagte, während er zu ſeinem Vetter hinüberſah: „Nun, 
was ſagſt du dazu, daß dein Filius am liebſten gleich ins 
Geſchäft ſtiege?“ 

„Anerkennenswert! Aber es geht nun mal nicht ſo ohne 
weiteres. Natürlich bis zum Juli wird er ſich hier im Ge⸗ 
ſchäft umſehen, aber dann kommt der letzte Schliff, den 
muß er ſich ſchon aus England holen. Kommt er von dort 
zurück, dann nehme ich ihn als Teilhaber auf, dazu muß 
ſich aber alles programmäßig entwickeln.“ 


des Hauſes Limanowſkiego 46 
wurde dort zum Trocknen aufgehängte Wäſche der Suty 
Perelmann im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. — Auf 
dem Baluter Platze wurden dem Jeek Kupermann aus 


Negiſtrierung des Jahrganges 1913. 
Der Regiſtrierungsplan dieſer Woche. 


Im Monat September findet die Regiſtrierung der. 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1913 
im Militärpolizeibüro des Magiſtrats in der Zawadzke⸗ 
ſtraße 11 von 8 Uhr früh ſtatt. Die ſich meldenden mili⸗ 
tärpflichtigen jungen Männer müſſen in Lodz angemeldet 
und im Beſitze folgender Dolumente ſein: 1) Perſonal⸗ 
ausweis oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden iſt, ein 
Taufzeugnis oder ein Auszug aus den Büchern der ſtän⸗ 
digen Einwohner mit Phokographie, 2) Schulzeugnis. 
Handwerker außerdem ein Handwerkszeugnis. Af 
Schüler haben ſich zu den bezeichneten Stunden zur Regi⸗ 
ſtrierung zu ſtellen, da für Schüler in dieſem Jahre keine 
beſonderen Stunden angeſetzt wurden. Es haben ſich zu 
melden: 

Am 9. September die im 3. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben E, F, G beginnen und die im 8 Polizeikommii⸗ 
ſariat wohnhaſten mit den Anfangsbuchſtaben N, O, P, 
R, S, Sz. 

Am 10. September die im 3. Polizeikommiſſaciat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den, 
Buchſtaben H, Ch, Ili), FG), K beginnen und die im 8. 
Polizeikommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſta⸗ 
ben T, U, W, 8 

Am 11. September die im 3. Polizeikommiſſarkat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben L, L, M, N, O beginnen und die im 9. Polize!⸗ 
1 0 wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben A, 

„C, D, E, 

Am 12. September die im 3. Polizeikommiſſar ar 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben P und R beginnen und die im 9. Polizei⸗ 
kommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben H, 
Ch, Id, Ich, K. L. , M. N. 


... ˙¹]m—a—-A T 


„Das wird Fritz ſchon morgen erfahren.“ 

Sie ließ nicht nach. 

„Und warum nicht gleich?“ 

Er hob die Schultern. 

„Wozu, es hat ja nicht ſolche Eile, und man fprich 
über ſo etwas beſſer unter vier Augen.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, es iſt beſſer, es ge 
ſchieht jetzt gleich, da wir alle zuſammen ſind.“ 

Und zu Anni hinſehend, ſagte fie: „Geh', Anni, hilf 
Marie den Tee aufgießen.“ 

Während das Mädchen das Zimmer verließ, ſaßen alle, 
bis auf Paula, mit geſentten Köpfen. Fritz war voll ge⸗ 
ſpannter Erwartung. 

„Geh' du auch, Suſe“, ſagte Paula Kramer leiſe. Da 
erhob auch ſie ſich, und ging. Keiner hielt ſie auf. Als die 
Tür hinter ihr ins Schloß fiel, ſagte Paula, den Blick auf 
ihren Mann gerichtet: „So, nun ſag', was zu ſagen iſt.“ 

Er ſchien es noch zu überlegen, aber dann, mit einem 
kurzen Blick auf ſeinen Sohn, begann er: „Den einen Teil 
meines Programms kennſt du?“ 

Fritz nickte. 

„Das Lehrjahr in England — ja.“ 

„Damit bin ich einverſtanden.“ 

Willi Kramer fuhr fort: „Na, das iſt ja ſchön, ich denke, 
du wirft auch mit dem anderen einverſtanden ſein. Mit 
dieſem komme ich gewiß deinen Wünſchen entgegen.“ 

Fritz ſah ihn geſpannt an. Lene Lieb rückte unruhig 
auf ihrem Stuhl hin und her. Sie wußte, was nun 


kommen würde. Es war doch eigentlich ſcheußlich, was 
der Willi vor hatte. Man ſollte es den Kindern über⸗ 
laſſen, ſich zu finden, nicht dieſes Diktieren: Du mußt die 


Paula fragte, den faltenſcharfen Blick auf ihn gerichtet: 


„Und wie iſt dein Programm?“ 
Er wich ihrem Blick aus. el 


Sufe heiraten, ſonſt nehme ich dich nicht in mein Geſchäft 
auf. Warum mußte die Sache jo forciert werden; man 
ſollte ſie ſich ruhig entwickeln laſſen. 


Cortſ. folar. 
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Vorbereitungen zur Aushebung 
des Jahrganges 1911. 


Ab 1. Oktober Einſchreibungen in die Liſten der 
\ Militärpflichtigen. 

Der Lodzer Magiſtrat beginnt gegenwärtig mit der 
Anfertigung der Liſten der militärpflichtigen jungen Min⸗ 
ner des Jahrganges 1911, wonach im Frühjahr des näch⸗ 
ſten Jahres die Aushebung zum Militärdienst durch die 
Aushebungskommiſſionen vorgenommen wird. Die Ein⸗ 
schreibungen der jungen Männer des Jahrganges 1911 
werden in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 16. Novemher 
im Militärpolizeibüro des Magiſtrats an der Zawadzla⸗ 
ſtraße 11 täglich von 8 Uhr früh bis 15 Uhr nachmittags 
jtattjinden, Außerdem werben ſich noch diejenigen Mille 
tärpflichtigen der Jahrgänge 1908 ſowie der älteren Jahr⸗ 
gänge zu ſtellen haben, die ſich bisher noch zu keiner Ein⸗ 
ſchreibung Militärpflichtiger gemeldet haben und in kleiner 
Liſte N, find. Zur Meldung zur Einſchreibung 
in die Liſten der Militärpflichtigen find verpflichtet: 1. 
die ſtändig in Lodz wohnhaſten jungen Männer, ohne 
Rückſicht auf deren Zugehörigkeit und Geburtsort, 2. die 
zeitweiſe in Lodz weilenden jungen Männer während der 
Einſchreibezeil, die keinen ſtändigen Wohnort in Polen 


haben, 3. die zeitweiſe in Lodz wohnenden jungen Män. 


ner, die aus irgend welchen Gründen ihrem Heimatsoet 
feine ſcheſtlehe Anmeldung zu den Liſten der Militär⸗ 
pflichtigen überſandt haben. 2 a 

Die ſich zur Einſchreibung Meldenden müſſen in Lodz 
angemeldet ſein, einen Perſonalausweis befigen und im 
Falle des Fehlens eines ſolchen einen. Taufſchein oder 
einen Auszug aus den Büchern der ſtändigen Einwohner 
mit Photographie, die Beſcheinigung über bie Regiſtrie⸗ 
rung ſowie das Schule bzw. Handwerkszeugnis vorlegen. 
Zu der Einſchreibung haben ſich auch die jungen, Männer 
zu melden, die keine beſtimmte Staatszugehörigleit be⸗ 
fihen, Den Plan der Einſchreibungen werden wir rechr⸗ 
zeitig veröffentlichen. J 


Selbſtmordverſuch des Cheſapothekers des Bezirkskranken⸗ 
3 


Der 33 Jahre alte Chefapotheker des Bezirkskran⸗ 
kenhauſes Jan Smolinſki, der mit ſeiner Frau Skaniſlawz 
in der Lolatorſkaſtraße 11a wohnt, hatte ſich vor drei 
Monaten in dienſtlichen Angelegenheiten nach Tomaſchow 
begeben. Dort lernte er die 22 Jahre alte Leoladja Koz⸗ 
Lowjta kennen, mit der er bald in nähere Beziehungen trat. 
Einige Zeit darauf kam das Mädchen nach Lodz und nahm 
bei ihrer Schweſter in der Zakonknaſtraße 10 Wohnung, 
wo fie von Smolinſti oft bejucht wurde. Als ſich biefer 
geftern wieder bei ſeiner Geliebten befand, brachte er ſich 
eine ſtarke Morphiumeinſprißzung bei und verlor das Be⸗ 
wußtſein. Das Mädchen rief die Rettungsbereitſchaft herr 
bei, die den Beſinnungsloſen in das Bezirkskrankenhaus 
überführte. Da er bisher noch nicht die Beſinnung wie⸗ 
dererlangt hat, konnte er nicht vernommen werder. 
Es iſt noch nicht genen feftgeftellt, ob es ſich um einer 
Selber handelt, da es auch im Bereich der Möglich⸗ 
leit liegt, daß Smolinſti Morphiniſt war und ſich eine gu 
ſtarke Doſis eingeſpritzt hat. (p) 

Ueberſahren. 

Vor dem Hauſe Petrikauer 159 wurde geſtern der 
27jährige Arbeiter Eugeniusz Mielezarel, wohnhaft 
Slrzelcuw Kaniowſtich 41, von einem Auto überfahren 
und erlitt den Bruch eines Armes ſowie fonftige Vers 
letzungen am Körper. (a) 1 3 

Der Golemblaſtraße 11 wohnhafte 29jährige Stani⸗ 
[law Lewandowſki wurde geſtern vor dem Hauſe Gluwna⸗ 
ſtraße 43 von einem Auto überfahren und erlitt hierbei 
allgemeine ſchwere Körperverletzungen. Dem Verunglück⸗ 
ten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilſe und 
ließ ihn nach ſeiner Wohnung überführen. (a) 

Unfälle, 

Im Treppenaufgange des Hauſes Skladowaſtraße 10 
ſtürzte der 9jährige Sohn eines Einwohners des Hauſes 
Lucjan Suzanek jo unglücklich von der Treppe, daß er 
ſich einen Armbruch und Verletzungen am Kopfe und int 
Geſicht zuzog. Dem verunglückten Knaben erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn nach einem 
Krankenhauſe überführen. — Ein ähnlicher Unfall ereig⸗ 
nete ſich im Hauſe Pomorſkaſtraße 70, wo der 15jährige 
Zygmund Kopfeſinſki von der Treppe ſtürzte und ſich hier⸗ 
bei erhebliche Verletzungen am Kopfe, an den Händen und 
an den Beinen zuzog. Dem Verunglückten erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe, (a) 

ie Flucht aus dem Leben. 

1 es des Hauſes Zgierfta 30 nahm geſtern 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Gdanſka 106 wohnhafte 
24jährige erwerbsloſe Wronika Kupezak Jodtinktur zu 
ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der Le⸗ 
bensmüben eine Magenfpülung vor und ließ fie nach dem 
Radogoszezer Krankenhauſe überführen. 

Die große Not. 

Der Szezyglaſtraße 4 wohnhafte 47jährige Arbeits⸗ 
loſe Michal Rombek erlitt geſtern vor dem Haufe Petti 
kauer 240 infolge vollſtändiger Entkräftung einen Schink- 
cheanfall. Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzr 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Erkrankten Hilfe und 
ließ ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle über⸗ 
führen. (a) 

In der Petrikauer Straße brach geſtern ein jung er 
Burſche ohnmächtig zuſammen. Er wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach der Krankenſtelle gebracht. Dort 
tellte er ſich als der 15jährige Marjan Jagello heraus. 


Er iſt der Sohn eines armen Bauern, Da das Stückchen 
Land die ganze Familie nicht ernähren kann, wanderte 


der Junge nach Lodz, wo er Arbeit zu erhalten hoffte. (p) 


Unfälle bei der Arbeit. 

In der Firma „Sigmat“ an der Poludniowaſtraße 
erlitt der Malaſtraße in Chojny wohnhafte Arbeiter Os⸗ 
kar Benke bei der Arbeit einen Unfall, wobei er erheb⸗ 
liche Körperverletzungen davontrug. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbexeitſchaft erteilte dem Verunglückten 
Hilfe und ließ ihn nach feiner Wohnung überführen. — 
Im Haufe Narukowicza 28 ſtürzte der bei dem Anſchluß 
des Haufe san die Kanalisation beſchäftigte Arbeiter Ale⸗ 
xander Krotowieekt, wohnhaft Nawrot 28, in einen Ka⸗ 
nal und erlitt allgemeine Körperverletzungen. Dem Ver⸗ 
unglückten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe, 
— In der Fabrik der Firma Warszawſti an der Przen⸗ 
dzalnianaſtraße 20 wurde die Arbeiterin Broniſlawa Lie⸗ 
bich von einer Maſchine erfaßt und an die Wand gedrückt, 
wobei ſie erhebliche Körperverletzungen erlitt. Der Ver⸗ 
unglückten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft a 

a 


In der Fabrik von Karl Kroening in Karolew ſprang 
geftern ein Schützen aus der Maſchine und: traf die Net 
kinia 89 wohnhafte Joſeſa Benaxek ſo heftig an den Kopf, 
daß die Arbeiterin eine ſchwere Verletzung davontrug und 
die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte, 

Einem ähnlichen Unfall fiel der Kielma 49 wohn⸗ 
hafte Arbeiter Antoni Bogdanſti zum Opfer, den ebenfalls 
ein Schützen erheblich am Kopfe verletzte. Auch ihm er⸗ 
wies die Rettungsbereitſchaft Hilfe und überführte ihn in 
das Bezirkskrankenhaus. (p) g 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

A. Danzer, Jgierſka 57; W. Groszkowſki, 115g Lifte» 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barte. 
zzewſti, Piotrkowfta 164; R. Rembielinfti, Andrzeſa 28; 
A. Szymanſti, Przendzalnjang 75. a 


15 Sabre Peutihes Gomnafium 
in Pabianice. 


Wie wir bereits berichteten, konnte das Deutſche 
Gymnaſium in unferer Nachbarſtadk Pabianfce dieſer Tage 
auf eine 15jährige Tätigkeit zurückblicken. Gewiß iſt diele 
Tatſache von großem Einlaß auf die kulturelle Entwick⸗ 
lung des deulſchen Vollstums in Pabianice geweſen. 
Aus Anlaß“ dieſes Jubiläums war der Gedanke aufge⸗ 
taucht, ſämtliche ehemaligen Schüler und Lehrer der N . 
ſtalt zu einer Zuſammenkunft einzuladen. Dieſer 010 
Gedanke wurde auch tatfächlich in die Tat umgeſetzt und 
viele Alte und Junge, die jemals die Schulbau oder das 
Katheder im Pabianicer Deutſchen Gymnaſtum gedrückt 
hatten oder noch drücken, kamen am Freitag und Soun⸗ 
abend vergangener Woche zuſammen, um alte (einnerun⸗ 
gen aufzufriſchen, Bekanntſchaften zu erneuern und Über 
die Schule, die einem ans Herz gewachſen war, wieder 
etwas zu erfahren. Am Freitag abend wurde die Tagung 
durch einen Feſtabend im Saal des Pabianicer Turn⸗ 
vereins eröffnet. Sehr herzlich war der Ton der vielen 
Reden, die zu Ehren des Tages und der Anſtalt gehalten 
wurden. Ein muſtlaliſcher und deklamatoriſcher Teil des 
Feſtprogramms gab den Uebergang zit ungezwungener 
Unterhaltung und feuchtfröhlichem Amüſement. Der 
Sonnabend war mit Vorträgeſ ausgefüllt, jo unterrichtete 
Dir. Hanelt über die Geſchichte des Gymnaſtums, Herr 
cand. theol. Cerecli ſprach über „Volkstum und Kirche“, 
Herr Oberlehrer Höflich über „Kultur und Kulturwerte“ 
und Herr J. Dengſcher über die Entwicklung der Stadt 
Pabianice. 


die deutiche oltsſchule in Not, 


Erſt vorgeſtern haben wir auf die Gefahr hingewie⸗ 
ſen, die dem deutſchen Volksſchulweſen in 10 durch die 
„Sparmaßnahmen“ der Regierung droht und berichtet, 
daß einige deutſche Schulen infolge der Lehrerreduzte⸗ 
rungen und der Zuſammenlegung von Abteilungen meh⸗ 
rere Schulen liquidiert werden ſollen. In Ergänzung 
unſeres Berichts müſſen wir heute die traurige Nachricht 
bringen, daß noch eine deutſche Vollsſchule in Gefahr ift, 
geſchloſſen zu werden. Und zwar iſt es die Volksſchule 
Nr. 93 in der 1. Maiſtraße, deren Leiter bisher Lehrer 
Weiß war. Lehrer Weiß wurde aber jetzt in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt, einen zweiten Leiter hat die Schulbehörde 
nicht ernannt, ſondern die Leitung der Schule dem Leiter 
der Volksſchule Nr. 90, Herrn Schiefer übertragen, dem⸗ 
ſelben Herren Schiefer (vel Szyfer), der mit Hilfe Danie⸗ 
lewſkis und ſeines Bundes beſtrebt ift, zur Zerſchlagung 
des deutſchen Lehrerverbandes einen neuen Lehrerverband 
zu gründen. Die Schule Nr. 93 hatte eine Abteilung mit 
3 Klaſſen (1. 2, und 3.) in Karolew, die Lehrer Schwarz 
betraute. Auch Lehrer Schwarz wurde nun penflontert 
und dieſe Karolewer Abteilung der Schule Nr. 98 eben⸗ 
falls Herrn Schiefer unterſtellt. Da die Verwaltung von 
3 Schulen ſelbſt einem Herrn Schiefer ſchwer fallen dürfte, 
trägt man ſich mit der Abſicht, die Schule Nr. 938 und dle 
in Karolew aufzulöſen und die Kinder den anderen deul⸗ 
ſchen Schulen beizugeben. Auf dieſe Weiſe wären wieder 
zwei deutſche Schulen verſchwunden. 

Im Zusammenhang mit unſerer Meldung über die 
Zwangsverſetzungen von deutſchen Lehrern aufs Land iſt 
noch zu berichten, daß außerdem noch die in weiteſten Krei⸗ 
fen bekannte Lehrerin Frl. Gnauk verſetzt wurde. Da⸗ 
gegen ſei ſeſtgeſtellt, daß Herr Lehrer Gnauf bisher feine 
Verſetzungsurkunde noch nicht erhalten hat. Penſtoniert 
wurde eine ganze Reihe deutſcher Lehrer 


Aus dem Gerichts aal. 


Wieder ein Kommuniſtenprozeß, 

Im Juni v. J. ordnete die Unterſuchungspolizei auf 
eine vertrauliche Nachricht hin die Beobachtung eines 
Staniſlaw Jonczyk an, der ſich mit der Verbreitung kom⸗ 
muniſtiſcher Aufrufe befaßte. Der beobachtete Beamte be⸗ 
merkte am 12. Juni v. J. den Jonezyk mit einem Paker 
unter dem Arm in der Rzgowſtaſtraße und ging ihm nach. 
Jonczyk begab ſich nach der Wohnung einer Staniſlawa 
Malecka an der Wulezanſka 156, wohin ihm der Krimi⸗ 
nalbeamte auf dem Fuße folgte. In der Wohnung der 
Malecka befand ſich noch eine Joſeſa Herbie, die auf den, 
Jonczyk wartete. Bei einer Durchſuchung wurde bei der 
Herbie ein Block zur Einſammelung von Spenden für der 
kommuniſtiſche Partei am 1. Mai vorgefunden, der in 
einen Umſchlag mit der Adreſſe eines Franciszek Michalfli 
an der Slonſkaſtraße 41 geſteckt war. In dem ducch 
Jonezyl gebrachten Paket wurden 900 kommuniſtiſche Auf⸗ 
rufe vorgefunden. Während der hierauf in der Wohnung 
des Michalski vorgenommenen Hausſuchung wurden eben⸗ 
falls kommuniſtiſche Aufrufe und ein Exemplar der kom⸗ 
muniſtiſchen Zeitſchrift „Nowy Przeglond“ vorgefunden. 
Ferner ſand die Polizei in der Wohnung der Herbie 
Aufrufe und in der Wohnung des Roman Jonczyk 250 
lommuniſtiſche Aufrufe und einen Vervielfälkigungsappa⸗ 
rat. Durch die weitere Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß der Druck der kommuniſtiſchen Aufrufe in der Wey⸗ 
nung eines Arthur Beker vorgenommen wurde, wo auch 
450 Aufrufe und eine Einrichtung zum Drucken vorgefun⸗ 
den wurden. Daraufhin wurde Staniſlaw Jonezyk, die 
Herbie, Beker und Mſchalſki verhaftet, während es dem 
Roman Jonezyk und dem Wiener gelang, zu entkommen 
Im Oktober v. J. nahm die Unterſuchungspolizei in 6 
Sym in der Wohnung eines Kommuniſten Friedrich 
Spitzer in Bielitz einen Mann feſt, der ſich von Syiber 
über die tſchechoflowakiſche Grenze ſchmuggeln Laffen. 
wollte. Er gab ſich für einen Jan Kowalſki aus, doch 
wurde von der Polizei feitgeftellt, daß es der von der 
Lodzer Polizei geſuchte Roman Jonezyk iſt, der gemein⸗ 
ſam mit Spitzer kommuniſtiſche Aufrufe nach der Tſche⸗ 
choſlowakei ſchmuggelte. Der verhaftete Jonezyl wu de 
mit dem Spitzer nach Lodz gebracht und der Lodzer Uns 
terſuchungspolizei übergeben. > 

Geſtern hatten ſich der 27jährige Staniflaw Jonezyk, 
der 32jährige Arthur Beker, die Zäjährige Joſefa Herbie, 
der 31jährige Franciszek Michalſki, der 20 jährige Roman 
Jonezyk und der 29 jährige Friedrich Spitzer vor dem Ber 
Arksgericht der kommünlſtiſchen Agitation und des 
Drudens und Verbreitens kommuniſtiſcher Aufrufe zu ver⸗ 
antworten. 

Vor Gericht war der Angeklagte Roman Jonezyk ge⸗ 
ſtändig und gab zu, kommuniſtiſche Aufruſe gedruckt zu 
haben, beſtritt jedoch, der kommuniſtiſchen Wartet anzu⸗ 
gehören. Staniſlaw Jonezyk bekannte ſich nicht zur 
Schuld und gab an, daß er die Aufrufe von feinem Brır 
der Roman zur Beförderung erhalten habe. Auf eben⸗ 
ſolche Weiſe verteidigten ſich die übrigen Angeklagten und 
wollten nur gegen Bezahlung die vorgefundenen Aufrufe 
weiter beförderk haben, ohne zu wiſſen, was fie c= 
ten. Das Gericht ſchenkte jedoch den Angeklagten beinen 
Glauben und verurteilte den Roman Jonczyk und Fele⸗ 
drich Spitzer zu je 4 Jahren Zuchthaus, Joſeſa Herbie 
zu 3 Jahren Beſſerungsanſtalt und Staniflaw Jonezye 
und Arthur Beler zu je 1 Jahr und 3 Monaten Feſtung. 
Franeiszek Michalfti wurde freigeſprochen. 

FE WER." ER 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag den 8. September. 


Polen. 

Log 10,8 M.) 
12.10, 16, 17.15 und 19.25 Schallplatten, 18 Och, 
konzert, 10 Verſchiedenes, 20.15 Sinfonſekonzert, 22 
Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Rofen (896 103, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 Orcheſterlonzert, 20 
nes, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 Tanzmuſſl. 


Ausland. 
Berlin (716 193, 418 M.) 

11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 17.30 Ju⸗ 

gendſtunde, 17.50 Bücherſtunde, 18.45 Unterhaltungs⸗ 

muſtk, 20 Aus Kopenhagen. 
Breslau (923153, 325 M.) 

6.45, 11.35, 18.10, 13,50 und 16 Schallplatten, 15.20 

Kinderfunk, 18,80 Eine Walzerſtunde, 20 Abend in Ko 

penhagen. 

Rönigsmwufterhaufen (988,5 155, 325 M.) 

12.30 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.80 Kon⸗ 

ert, 20 Sinfonſekonzert, 22,15 Stimmungsbilder and 

en Genfer Völkerbundsverhandlungen. 
Prag (617 193, 487 M.) 

11.30, 14.10 und 17,15 Schallplatten, 12.30 und 19.55 
Konzert, 14,30 Orcheſterkonzert, 18.25 Deulſche Sendung, 
19,15 Chopin⸗Gedenkſtunde, 21 Cellokonzert, 22.15 

Schallplatten. 

Wien (581 193, 517 vl. l. 

11.30 und 12.40 Konzert, 18.15 und 15.50 Schallplat⸗ 

ten, 17.45 Kinderſtunde, 20.10 Oper: „Das Donaumeise 

chen“, 22.15 Abendkonzert. 
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Der Rampf in der Liga. 


Der geſtrige Sonntag brachte ſämtliche 12 Ligamann⸗ 
Taten auf den Plan, und wie nicht anders zu erwarten 
war, jo gab es auch heuer wieder Ergebniſſe, die für jo 
manch einer Mannſchaft unerwünſcht lam. Das Spiel in 
Lodz brachte unſerem Ligaverkreter einen haushohen Sleg 
über den Liganeuling Lechja. Nach der empfindlichen 
Niederlage am Vorſonntag gegen Legja⸗Warſchau war 
dieſer Steg unbedingt notwendig, um ſich auf der 8. Stelle 
in der Tabelle zu behaupten. Als eine große Senſation 
muß die Niederlage des bisherigen Tabellenerſten angeſehen 
werden. Dieſer Sieg bedeutet nicht nur eine Feſtigung 
der „Cracovia“, ſondern Wisla würde durch den Verlust 
der 2 Punkte von der Spitze verdrängt. Umſomehr ſchwin⸗ 
den für Wisla die Chancen, Meifter zu werden, da Gar 
barnia von Sieg zu Sieg eilt und heuer wieder mit ber 
ſpielſtarken Warſchauer „Legja“ einwandfrei ſertig wurde. 
Garbarnia hat Wisla in der Tabelle abgelöſt, und wenn 
es ihr gelingt, die bevorſtehenden Kämpfe einigermaßen zu 
beſtehen, jo dürfte Polen in dieſer Mannſchaft den künf⸗ 
tigen Meiſter ſehen. Auch Warta mußte eine Niederlage 
gegen Ruch hinnehmen, was für die Poſener den Vertuſt 
bon zwei wertvollen Punkten, die nicht mehr einzuholen 
fir, bedeutet. Das Lokalderby zwiſchen den Lembergera 
„Czarni“ und „Pogon“ endete wie ſchon ſo oft unentſchie⸗ 
den. Dagegen konnte Polonia der Warszawianka eine 
4:1.⸗Ueberraſchung bereiten. Die Tabelle ſieht nach den 
geſtrigen Spielen wie folgt aus: 


Der Stand der Linaipiele, 


Spiele Punkte Torverhälinis 
1. Garbarnia » 15 21 
2. Wisla ⸗ 16 20 
8, Pogon 14 19 
4. Legia - „15 18 
5 Wala 13 16 
6 Ruch „15 16 
7. Polonia » » 15 15 
8. L. K. S. 16 14 
9. Cracovia - 15 14 
10. Warszaw anka 13 10 
11. Cant. 15 10 
12. Lechſa .. 16 8 


ARE. — Lechja 7:0 8:0). 


Nach vielen, vielen Wochen endlich ein Ligaſpiel in 
Lodz. Der Reigen auf eigenem Ligaboden fing unter eine 
gungen Stern an. Es war aber ſchon hohe Zeit, das 
erheiſchte die blamable 6: 0 Niederlage der Roten gegen 
Legia in Warſchau. Nun, die Einheimiſchen haben ſich ge» 
ſtern gegen einen Schwachen ihr Mülchen gekühlt. In, 
Lodz hat es noch feinen jo hohen Ligaſieg gegeben. Wir 
wollen aber ſehen, ob es LAS. auch mit Stärkeren auſ⸗ 
nehmen kann. 


Das Spiel allein zeigte keinen 0 hohen Klaſſenun⸗ 
terſchied, wie ihn der hohe Sieg erheiſcht. Die Lodzer 
ſpielten nicht beſſer als ſonſt, nur der Angriff war beſſer. 
Obendrein ſpielten die Hinterleute der Gäſte ſehr ſchwach, 
Palonk fehlte. Das iſt aber auch alles, was eine jo hohe 
Niederlage herbeiführte. Wäre nach den erſten drei To⸗ 
ren nicht Lauheit im Spiel eingetreten, jo wären beſtimmt 
noch drei oder vier Tore gefallen. Legia zeigte ſich von 
der ſchlechteſten Seite; unſere Durchſchnittsmannſchaften 
der A⸗Klaſſe jpielten ebenſo. Das Spiel überhaupt ſtand 
auf niedrigem Niveau. Wären nicht die prächtigen Läufe 
und Flanken Durkas, dann wäre das ganze Spiel „unter 
allen Kanonen“. Von den Gäſten gefiel nur der Tor⸗ 
mann, der beſonders in der zweiten Spielhälfte gutes 
Können zeigte. Er hielt was zu halten ging, Daß nicht 
mindeſtens 10 Tore „ſaßen“, war ſein ausſchließliches 
Verdienſt. Von den Lodzern war der eleganteſte Mann 
Durka, übrigens der beſte Spieler auf dem Plage, Durka 
it heute unbedingt der beſte Stürmer in Lodz. Stilvolle 
Läufe und Flanken, flaches genaues Zuſpielen und nicht 
ausgearteter Ehrgeiz kennzeichnen dieſen ſympathiſchen 
Sportler, Die ganze übrige Mannſchaft zeigte Durch⸗ 
ſchnittsleiſtungen. Unter ihnen war der fleißigſte Herbit« 
reich, der ſich übrigens mit Durka 1 verſtand. Der Tor⸗ 
mann Frymarkiewicz hatte wenig Arbeit. Das Spiel war 
wenig intereffant, wir wollen deshalb nicht näher darauf 
ing Lechja ſpielte nur in der zweiten Spielhälfle, 
war ſie wenig gefährlich. Den Torreigen eröffnete 
er 27. Minute, drei Minuten ſpäter köpft Herbſt⸗ 


Krul in 
reich prächtig aus Kruls Vorgabe. Das war das ſchönſle 


Tor des Tages. In der nächſten Minute erhöht Heroſt⸗ 
reich aus einer Kombination Tadeuſiewiez Durka. Der 
Regen wird immer heftiger und dichter und ebenſo der 
Torregen in der zweiten Spielhälſte. Sonderbarerwelſe 
find aber gerade jetzt die Gäſte beſſer, aber es gelingt ihnen 
fein Tor. Tore für die Wirte ſchießen noch Tadeuſiewicz, 
Sowiak hatte leichte Aufgabe . Das Spiel war wenig in⸗ 
tereſſant, der Regen hatte es zu ſtark behindert. A. S. 


Cracovia — Wisla 2:1 (2:0). 

Dieſes Lokalderby lockte 5000 Zuſchauer auf die 
Beine, die gekommen find, dieſem gigantiſchen Kampf des 
100prozentigen Anwäters auf den diesjährigen Meiſter⸗ 
titel mit dem Meiſter des Vorjahres beizuwohnen. An⸗ 
genehm überraſchte hier die Spielweiſe des alten Meiſtors, 
deſſen Stürmerreihe ununterbrochen im Angriff lag. Die 
erſte Halbzeit brachte auch der Cracovia 2 Tore ein. 

Die zweiten 45 Minuten gehören dagegen der Wista. 
Doch alle Attacken, mit Ausnahme einer einzigen, werden 
von der Verteidigung des Gegners in großzügigem Stile 
abgewehrt. Das Spiel endet für Wisla mit einer harten 
Niederlage. 

Ruch — Warta 2:0, 


Wartas Stürmer kommen lediglich bis an den Steaf⸗ 
raum des Gegners, und die wenigen Schüſſe, die auf das 
Tor abgegeben werden, kann der Tormann mit wenig An⸗ 
ſtrengung auffangen. Ruch war dagegen erfolgreicher und 
konnte durch Urban, welcher der beſte Mann auf dem 
Platze war, zwei Goale erzielen. 


Czarni — Pogon 1:1. 


Ein durchweg gleichwertiges Spiel. Beide Mann 
ſchaften kommen nicht weiter als über je ein Goal hinaus, 


Garbarnia — Legia 3:0. 


Garbarnia hatten auch geſtern wieder einen gulen 
Tag. Ganz beſonders bis zur Pauſe. Es ging alles wie 
am Schnürchen. Die ſchön durchgeführten Angriffe brach⸗ 
ten nicht weniger als 3 Tore ein. Nach der Halbzeit 
beſinnt ſich Legia auf ihre Spielſtärke, wird auch oft ſehe 
gefährlich, doch die beſten Chancen werden von den aufge⸗ 
regten Schützen verpaßt. Es bleibt bei dem Halbzeitreſal⸗ 
tat 3:0 für Garbarnia. 


Polonia — Warszawianka 4:1. 

Dieſes Spiel fand bereits am Sonnabend ſtatt. Po⸗ 
lonia wie auch Warszawianka ſind in dieſer Saiſon gie 
lich heruntergekommen, daher kann es lein Wunder neh ⸗ 
men, wenn zu dieſem Spiel nur wenig Publikum erſchten. 
Polonia hatte bedeutend mehr vom Spiel und lonnte auch 
die unbeſtändige Warszawianla mit einem ziemlich hoh in 
Sieg abſerligen. ’ 


„Anion“Beranftaltung, 


Morgen abend ab 8 Uhr ſteigt auf dem Sportpiah 
im Helenenhof die fünfte Abendveranſtaltung, Diesmal 


Aus dem Reine, 


Unieſow. Traurige Folgen eines Schere 
ze s. In der vergangenen Nacht ſetzten betrunkene Bur⸗ 
ſchen in Uniejow in der Nähe einer Scheune einen Schei⸗ 
terhaufen in Brand, um dergeſtalt die Feuerwehr zu alar⸗ 
mieren. Infolge herrſchenden heftigen Windes überttug 
ſich das Feuer auf die Scheune, die auch bald in hellen 
Flammen ſtand. Die Ortsſeuerwehr ſowie die benach⸗ 
barten Feuerwehren machten ſich an die Erhaltung der 
umliegenden Baulichkeiten und es gelang ihnen auch nach 
mühevoller Arbeit, ſie vor dem entfeſſelten Element zu 
bewahren. Dagegen wurde die erſtgenannte Scheune fanıt 
dem Ertrag der diesjährigen Ernte ein Raub der Flam⸗ 
men. Die Polizei hat die Schuldigen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. (b) 

Petrikau. Schändliches Sittlichkeits⸗ 
verbrechen. Vorgeſtern traf in Tomaſchow eine ßze⸗ 
wiſſe E. Stoczylas aus Warſchau ein, um die mit ihrer 
bevorſtehenden Trauung verbundenen Formalitäten zu er⸗ 
ledigen. Bei einem Spaziergang lernte fie einen ge 
wiſſen Pudlas kennen, mit dem fte bis vor die Stadt ging. 
Im Walde eilten plötzlich noch zwei andere Burſchen 
auf die beiden Spaziergänger zu, warfen das Mädchen zu 
Boden und vergewaltigten es der Reihe nach, was mit 
Pudlas zuſammen vorher verabredet worden zu ſein ſchlen. 
Das geſchändete Mädchen machte hiervon der Polizei 
Mitteilung und bald konnten auch alle drei Wüſtlinge ver 
haftet werden. (8) 

— Ein Landwirt 
dringende Räuber. Auf ein am Walde beim 
Dorſe Rawiez im Petrikauer Kreiſe einſam gelegenes 
Gehöft war ein Ueberfall verſucht worden. In der per, 
gangenen Nacht vernahm der Beſitzer Joſef Wochy ver⸗ 
dia Geräuſche. Als er ans Fenſter trat, gewahrte er 
drei Männer, die den Verſuch machten, auf ſeinen Hof zu 
gelangen. Wochy ſchoß aus ſeiner Jagdflinte auf ſie und 
verletzte einen Eindringling am Fuße ſchwer, während die 
beiden anderen leichtere Schußwunden erhielten, Es ſtellte 
ſich heraus, daß es ſich um einen Jan Krauſe, Einwohner 


ſchießt auf ein⸗ 


— — — 


werden die Fahrer ein Einzelfahren über 75 Runden mit 
einigen e akfofpieren Die Motorradfah: 
rer begegnen ſich wieder auf der Aſchenbahn wie auch auf 
der Zementbahn. Die Boxer treten diesmal nicht ir 
Aktion. 
Pinecki fährt nach Amerika. 

Der bekannte polniſche Ringlämpfer Pinecki begibt 
ſich im November nach Amerika, um dort an Ringkampf⸗ 
turnieren teilzunehmen. 


Kloſowiez⸗Lodz Sieger der Fernſahrt bis ans polniſche 
Meer. 

Am Sonntag fand die letzte Etappe dieſer Fernfa 
ſtatt und führte von Wloclawek bis Warſchau (186 Mil 
meter). Die Fahrer hatten an dieſem Tage keine leis 
Aufgabe, die immerhin lange Strecke bei dem regneriſchen 
Unwetter zu bewältigen. Nur die einwandfrei ſtarken 
Fahrer konnten ſich behaupten, In der Schlußetappe 
ſiegte wie in der fünften der Lodzer Kloſowicz vor Vo⸗ 
ezalſti und Wieneek, dem Sieger der vierten Etappe. In 
der Geſamtklaſſifizierung ſiegte Kloſowiez in der Zeit von 
41 Stunden 46 Min. 9 Set. vor dem Sieger des . 
jahres Wiencek, Wiencek benötigte 41:48:42, 3. 
gonſki (Legia) in 41251:49, 4. Kozlowſki 
42: jezyk (Lodz) in 42:21:23, 6. Korſak⸗ 

2:22:22, 7, Boleeli (WIE) in 

anislau) in 42:40:16, 9. Bo⸗ 

in 4 3, 10. Heinig in 42:52:21. 

A zierung der Mannſchaften ſiegte , 5 

(Warſchau) mit Konoßpezynſki, Gol, Przybysz, vor „A 
(ꝰWarſchau). 


Wunder ſchaſſt Wunder. 

Die Leipziger Rekordſchwimmerin, Hertha Wundee, 
unternahm am Sonntag abend im dortigen Carolabad 
unter offizieller Kontrolle einen Angriff auf den Weltre⸗ 
ford im 400⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen. Der Verſuch gllickte 
nicht ganz; mit 6:42, lam Frl. Wunder dem Weltre⸗ 
lord der Engländerin Wolſtenholme (6 41,6) ziemlich 
nahe und verbeſſerte bei diefer Gelegenheit den von ihr 
ſelbſt gehaltenen deutſchen Rekord von 6; 42,0 um eine 
halbe Sekunde 


Guerra (Italien) 
der derzeitige Weltmeiſter der Berufsſtraßenfahrer. 


K 2 yd e 


des nächſten Dorſes, und die Brüder Michal und Win⸗ 
centy Zgit handelte. Die Polizei hat alle drei zur Ware 
antwortung gezogen. (b) 1 


Konin. Ein Anweſen niedergebrannt, 
Auf dem Gehöft des Landwirtes Otto Krüger im Dorſe 
Goflawice, Kreis Konin, brach ein Brand aus, der ſich mit 
raſender Schnelligkeit auf jämtliche Gebäude des Anwe⸗ 
ſens ausbreitete und die Nachbargehöfte bedrohte. Dank 
der raſchen Hilfe einiger benachbarten Feuerwehren konnte 
die Weiterausbreitung des Brandes verhindert werden. 
Sämtliche Gebäude des Krügerſchen Anweſens find dage- 
gen vollſtändig niedergebrannt. In den Flammen find 10 
Schweine und zwei Pferde umgekommen. Während der 
Rettungsaktion erlitt der Beſitzer des Anweſens Otto Kelt⸗ 
ger beim Verſuch, ſein Vieh aus dem in hellen Flammen 
ſtehenden Viehſtall zu retten, ſchwere Brandwunden, ſo 
daß er nach einem Krankenhauſe überführt werden mußte. 
Der Brandſchaden wird auf 20 000 Zloty eingeſchäßzt. 
Durch die polizeilichen Ermittelungen wurde ſeſtgeſtelle, 
daß der Brand durch unvorſichtigen Umgang mit Feuer 
entſtanden war. (a) 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Exelutive und Stadtverordneienfraltion. 


Dienstag, den 8. September, um 19 Uhr, findet eine 
gemeinſame Sitzung der DSA P., PPES. und „Bund“ im 
Saale des Stadtrats, Pomorſraſtraßze 18, ftatt, Das Er⸗ 
ſcheinen ſümtlicher Mitglieder obengenannter Körperſchaſ⸗ 
ten ich Pflicht. 

Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, 
abends, Vorſtandsſitzung. 

Anmeldungen für die Sterbekaſſe (II. U. K.), Für Mit⸗ 
glieder der Ortsgruppe Lodz⸗Süd werden an jedem Don⸗ 
nerstag von 7—9 Uhr abends im Parteilokal, Lomzynſka 
Nr. 14, Aufnahmebellarationen zur Sterbekaſſe ausgefe'z: 
und diesbezügliche Auskünfte erteilt, 


9, September, 7 Uhr 
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(13, Fortſetzung) 


„Iſt das der Herr, Jacques, dem Sie in der Nacht das 
Zimmer anwieſen? 
„Nein, der war kleiner und viel dünner. Blond war er 


auch, aber er hatte einen ſpitzen Bart. Er kam nach ein 
Uht, als gerade der letzte Zug vom Ofen herein war, und 


ſagte, er wäre der Berliner Herr, für den das Zimmer 
von der Dame beſtellt ſei. Da habe ich ihn raufgeführt. 
Er muß ja noch da ſein, fragen Sie ihn doch, wie er 
heißt.“ 

Georg ſah erſtaunt von einem zum andern, Dann zeigte 
er ſeinen Paß, der an der Grenze geprüft worden war, 
zum Beweis, daß er der echte Georg Meyerhofen war. 

Plötzlich dachte er an den auf dem Stuttgarter Bahn⸗ 
hof abhanden gekommenen Paß. Er erzählte das Vor⸗ 
kommnis kurz der auch herbeigeeilten Penſionsinhaberin, 
und fügte dann hinzu; „Ich bin ſicher, derſelbe Dieb hat 
in Ihrem Hotel eine Gaſtrolle gegeben. Erſtaunlich iſt nur, 
daß er wußte, ich würde hier erwartet. Jedenfalls ver⸗ 
Lange ich, daß ſofort die Polizei benachrichtigt wird. Nichts 
darf in dem Zimmer angefaßt oder verändert werden. 
Hoffentlich iſt meiner Braut nichts zugeſtoßen. Ich finde, 

e ſchläft außerordentlich lange.“ 

Die Wirtin telephonierte ſelbſt an das Polizeiamt. 

Dann ging Georg in ihrer Begleitung wieder in das 
Zimmer hinauf. Er ſah ſich genau in dem Raum um. 

„Wohin führt dieſe Tür?“ 

„Zu dem Zimmer von Fräulein Mazetti.“ 

„Der Schlüſſel ſteckt ja? Die Tür gibt ſogar nach. 
Welcher Leichtſinn, in einem fo großen Hotel die Schlüſſel 
im den Zwiſchentüren ſteckenzulaſſen!“ 

Marion war herbeigelommen, „Das haben wir jo ge⸗ 
macht, falls der Herr ſich mit der Dame unterhalten 
wollte“, verteidigte ſie ſich. 

„Sehen Sie hinein, ob meine Braut noch im Zimmer 
It“, forderte Georg die Wirtin auf, 

Die Frau gehorchte. „Sie liegt im Bett und ſchläft. O 
Gott! Sie ſieht ſo weiß aus!“ 

Sie wollte den Diwan wegſchieben und ins Zimmer 
dringen, aber der Rechtsanwalt, der ſelbſt vor Erregung 
“nd Schrecken zitterte, hielt fie zurück. 

„Es darf nichts angerührt werden, bis ein Kriminal⸗ 
beamter hier iſt. Ein furchtbares Verbrechen ift geſchehen. 
So feſt kann kein Menſch ſchlafen, daß er nicht von all 
dem Lärm aufwachen würde.“ 

Es dauerte nur kurze Zeit, bis ein Kriminalkommiſſar, 
einige Unterbeamte und ein Gerichtsarzt im Auto ankamen. 

Im Hotel hatte ſich ſchon die Nachricht von dem ver⸗ 
mutlichen Verbrechen verbreitet, und die Korridore und 
Treppen waren voll aufgeregter Gäſte, die auf nähere Feſt⸗ 
stellungen geſpannt warteten. Andere liefen in die Zimmer, 
um nachzuſehen, ob ihr Gepäck noch vollzählig vorhanden 
wat. 

Georg, der die Wartezeit in raſender Ungeduld ver⸗ 
bracht hatte, ſtellte ſich den Beamten in ſeiner Eigenſchaft 
als Verlobter Ritas und als deutſcher Rechtsbeamter vor, 
und durfte mit hinauf; ebenſo mußten der Wirtsſohn als 
Vertreter ſeiner Mutter, das Zimmermädchen und der 

Hausdiener vor der Tür von Ritas Zimmer warten. 

Man trat zu Ritas Bett. Der Arzt unterſuchte die 
Liegende. Er konnte aber nur feſtſtellen, daß Rita Mazetti 
bereits ſeit Stunden tot war. Ein ſüßlicher Geruch, der 
trotz des geöffneten Fenſters noch im Zimmer ſchwebte, 
ließ zuerſt darauf ſchließen, daß die Tote mit Chloroform 
oder einem ähnlichen Mittel erſtickt worden war. Dann 
erſt fand der Arzt die kleine Stichwunde, die durch das Mal 
ſchräg nach unten gerade ins Herz ging. Sie mußte mit 
einem ſehr ſchmalen, aber äußerſt ſcharſen Dolch beigebracht 
worden ſein. 

„Der Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein; wahr⸗ 
ſcheinlich war die Getötete ſchon vorher betäubt worden“, 
ſagte der Arzt. 

Inzwiſchen hatten die Kriminalbeamten alle Möbel 
Anterfucht. Auf der Plüſchdecke des Diwans bemerkten fie 
den Eindruck eines außerordentlich kleinen Fußes. Einige 
ſehr undeutliche Fingerabdrücke fanden ſich an der Tür des 
Schrankes und am Kofferſchloß. Alles wurde ſorgfältig 
photographiert. Auch im Nebenzimmer wurden eingehende 
vhotographiſche Aufnahmen gemacht. 

Nun wurde der Inhalt des Schrankes und des Koffers 
nachgeſehen. Man fand den Depotſchein, aber weder Geld 
och Schmuck. 

„Ich weiß beſtimmt, daß meine Braut ſehr ſchönen 
Schmuck geerbt, und daß ſie ihn größtenteils mit auf die 
Reiſe genommen hat“, ſagte der Rechtsanwalt. 

In dieſem Moment bückte ſich einer der Beamten, und 

hob einen halbzerriſſenen Briefumſchlag auf, der unter 
das Bett geflogen war. Gleichzeitig entdeckte er einen 
Ring, der in einer Ecke hinter dem Bett lag. Er zeigte 
beides den Rechtsanwalt, der erſtaunt ausrief: „Ein Brief⸗ 
umſchlag an Hildegard von Wenden und ihr Wappenring! 
Wie kommen die hierher?!“ 

„Kennen Sie die Dame, an die der Brief gerichtet 
war?“ 

Georg Meyerhofen berichtete von ſeiner aufgelöſten 
Verlobung, und er wußte auch zu ſagen, daß die Hand⸗ 
ſchrift auf dem Kuvert nicht diejenige Ritas, ſondern die 
des alten Herrn von Wenden war. 

„Wiſſen Sie, ob die beiden Damen ſich inzwiſchen 
wiedergeſehen haben?“ fragte der Kriminalkommiſſar. 
„Ich bitte, mir auch die geringfügigſte Mitteilung nicht 
vorzuenthalten, Herr Rechtsanwalt.“ 

Georg erzählte von der Szene auf dem Friedrichs ⸗ 


fanden ſich 


je, die zur Kette wer: 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt. 


hafener Bahnhof. „Sind die Herrſchaften, von denen Sie 
ſoeben ſprachen, auch in der Schweiz?“ 

„Das weiß ich nicht, es iſt aber wohl anzunehmen.“ 

Ein Unterbeamter wurde nun nach dem Meldeamt ge⸗ 
ſchickt, um in den Kurliſten nachzuſehen, ob Herr von Wen⸗ 
den in Interlaken geweſen war. 

Inzwiſchen wurden die Zimmermädchen ins Verhör 
genommen, konnten aber nichts weiter ausſagen, als was 
ſie bereits Georg Meyerhoſen geantwortet hatten. 

Als letzter kam der Hausdiener an die Reihe. Er 
mußte das ganze Auftreten des ſpäten Gaſtes beichreiben, 
auch Gang und Bewegungen. Jacques tat es jo gut, als er 
konnte. 

Als ihn der Beamte fragte: „Könnte der Gaſt nicht 
auch eine verkleidete Frau geweſen ſein?“ ſagte er: „Er 
hatte ja einen Bart!“ 

„Der kann falſch ſein. Haben Sie nicht die Augen ge⸗ 
ſehen?“ 

„Die waren ſchwarz.“ 

„Was für Augen hat dieſes Fräulein von Wenden, 
Herr Rechtsanwalt?“ 

„Ganz blaue Augen. Sie meinen doch nicht, mein Herr, 
daß Fräulein von Wenden den Mord begangen hat?“ 

„Frauen find in der Eiferfucht zu allem fähig.“ 

„Aber ſie hätte die Tote doch nicht beraubt!“ 

„Vielleicht tat fie das nur, um die Sache zu vertujchen, 
Die Fußſpur, die ich gemeſſen habe, iſt faſt zu klein für 
einen Männerſuß, und auch die Fingerſpuren find ſehr 
zart. Unmöglich iſt nichts.“ 

„Nun, haben Sie etwas gefunden in den Kur⸗ 
liſten?“ fragte der Kommiſſar den zurückgekehrten Unter⸗ 
beamten. 

„Ja. Herr Geheimrat von Wenden hat mit ſeiner 
Tochter Hildegard im Hotel zur Sonne gewohnt. Sie ſind 
mit einem anderen Herrn aus Berlin, einem Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hans Werkenthin, heute nach Baſel abgereiſt.“ 

„Sofort nach Baſel Nachricht ſenden, daß alle Reiſen⸗ 
den beim Ausgang aus dem Bahnhof, heute und in den 
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flus dem deutschen Geſellſchaſtaleben 


Silberne Ehejubiläen. Am heutigen Tage begeht 
das Ehepaar Reinhold Lange und Frau Mar 
rianna geb. Komornieka das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Der Jubilar iſt langjähriges Mitglied des 
Männergeſangvereins „Concordia“. — Desgleichen be⸗ 
geht heute der Maſchiniſt Herr Karl Hübſch mit jeiner 
Ehefrau Amalie geb. Scheibler das 25jährige Ehe⸗ 
jubiläum. Den Jubelpaaren ſei auch von uns aus aufs 
herzlichſte gratuliert. 

Sommerabſchiedsſeſt zugunſten des evang. Waiſen⸗ 
hauſes. Das jo lange erwartete ſchöne Wetter iſt am 
Sonntag wieder einmal nicht eingetroffen. So manche 
ſchöne Hoffnung iſt eingeregnet. Der Wettergott jch 
in ſeiner ſchlechten Laune konſequent zu ſein. So bie! 
für Sonntag angekündigten Vergnügen im Freien konn⸗ 
ten nicht ſtattfinden. Das Sommerabſchiedsfeſt für das 
evang. Waiſenhaus, das erwartungsgemäß im ſchönen 
Garten von Scheibler und Grohmann in der Przendzal⸗ 
niana 65 ſtattfinden Ka müßte in den Saal verlegt 
werden. Der Himmel meinte es mit ſeinem Naß fo qui, 
daß man ſich kaum ins Freie wagen konnte. Deshalb 
wurde auch das Felt im Saale abgehalten, ſchon ohne 
große Störungen durch den Sonntagsregen. Die Güfte 
erſt allmählich ein, doch war die gute Stim⸗ 
mung im Saale bald zu Haufe. Pfandlotterie, Glücks⸗ 
tonne, Muſik und Geſang nahmen die Aufmerkſamkeit der 
Erſchienenen in Anſpruch und zwangen zu Lob und An⸗ 
erkennung. In einer Anſprache legte Paſtor Schedler die 
Notwendigkeit dar, dem Waiſenhauſe zu Hilfe zu kommen, 
da es durch die allgemeine ſchwere Kriſe und durch Scha⸗ 
denfeuer in eine direkte Notlage gekommen iſt. Dem Wa’ 
ſenhauſe zu helfen, jet der Zweck der Veranſtaltung. Mit 
ſehr großem Beifall wurden die von verſchiedenen Geſang⸗ 
vereinen vorgetragenen Volkslieder aufgenommen. Trotz 
des ſchlechten Wetters iſt zu erwarten, daß dem Waiſen⸗ 
hauſe durch dieſe Veranſtaltung eine nennenswerte Hilfe 
zuteil geworden iſt. 

Vom Chr. Commisverein. Der Chriſtliche Commis⸗ 
verein bringt hiermit ſeinen Mitgliedern zur Kennt 
daß die Verwaltung als Rechtsbeiſtand für den Verein 
Herrn Rechtsanwalt Stefan Brzezinſki, Nawrot 2, gewon⸗ 
nen hat. In entgegenkommender Weiſe hat Herr Brze⸗ 
zinſki das Honorar für die erſte Beratung auf nur Zl. 
5.— feſtgeſetzt. Die Mitglieder des Vereins können ſo⸗ 
mit, nach Einholung einer Beſcheinigung vom Verein, von 
dieſer Neueinführung Gebrauch machen. 

Vom Frauenverein der St. Matthäigemeinde. Un 
Mittwoch, den 9. September, 4.30 Uhr nachmittags, findet 
im Vereinslokal in der Petrikauer Straße 243 zum erſten⸗ 
mal nach den Ferien die Verſammlung des Frauenvereins 
der St. Matthäigemeinde ſtatt. 

Der Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhym⸗ 
nia“ hielt am Sonnkag im Vereinslokal, Brajera 14, ſeine 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab, die vom 
Präses des Vereins, Herrn Robert Schröter, eröffnet und 
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folgenden Tagen revidiert werden, bis auf Widerruf. 
Ebenfalls nach Bern. Sollten ſich die Geſuchten unter den 
Ankommenden befinden, fo find fie ſofort in Haft zu neh⸗ 
men und dem Baſeler reſpektive dem Berner Gericht vor⸗ 
zuführen. Weitere Anweiſungen gebe ich vom Amt aus.“ 

Der Beamte eilte fort. 

Georg fragte noch, was mit der Toten geſchehen Tolle, 
und ob die Beerdigung geſtattet ſei. 

„Nein, Die Tote kommt in die Leichenhalle. Nähere 
Auskunft über die Beerdigung kann erſt ſpäter erfolgen. 
Jetzt bitte ich Sie, mir zu der Bank zu folgen, um bei der 
Unterſuchung des Depots dabei zu fein. Aber Sie ſehen 
ganz erſchöpft aus. Nehmen Sie erſt ein Glas Wein zu 
ſich, Herr Rechtsanwalt. Sie, Frau Wirtin, werden mir 
dafür einſtehen, daß weder die Zimmermädchen noch der 
Hausdiener ſich ohne polizeiliche Genehmigung aus ihrer 
Stellung entfernen. Wir benötigen ihrer noch zu weiteren 
Vernehmungen.“ 1 

Im Depot fanden ſich, außer einer größeren Geldſumme 
und den Papieren über die in Berlin bei der Bank lagern⸗ 
den Erbſchaftsgegenſtände, die meiſten der mitgenommenen 
Schmuckſachen, die Rita Mazetti nur ſelten zu tragen 
pflegte. Sonderbarerweiſe fand man auch Briefſchaften 
und Ausweispapiere, die aufteinen ganz fremden Namen 
lauteten: Mapa Laudanus. 

„Kennen Sie dieſe Dame, Herr Rechtsanwalt?“ fragte 
der Kriminalbeamte. 

„Nein, der Name iſt mir völlig fremd. Es könnte aber 
ſein, daß die Sachen mit aus dem Nachlaß der verſtorbenen 
Tante ſtammen.“ 

„Möglich! Seltſam nur, daß Ihre Braut die Sachen 
mit auf die Reiſe nahm. Dergleichen läßt man doch zu 
Hauſe.“ 

„Meine Braut hatte kein eigentliches 
lebte vorläufig auf Reiſen.“ 

„Die Tote ſtammt aus Bukareſt?“ 


m, ſondern 


(ori 


bis zur Entlaſtung der alten Verwaltung geleitet wurde. 
Zu Beginn der Verſammlung wurde ein Mitglied in den 
Verein aufgenommen, worauf die Berichte der Verwal⸗ 
tung, und zwar des Schriftführers, des Kaſſierers als auch 
der Tätigkeitsbericht folgte keitsbericht ließ 
eine rege Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre er⸗ 
kennen. Von den 190 Mitgliedern des Vereins find 36 
altive Sänger. Im letzten Jahre find dem Verein drei 
Mitglieder durch den Tod entriſſen worden, und zwar 
Herren: Reinhold Hübſcher, Wilhelm Zell und Friedrich 
Munſer. Ihr Andenken wurde durch Erheben von ben 
Sitzen und durch Singen des Liedes „Wie fie jo ſauft 
ruh'n“ geehrt. hor hat im Laufe des Jahres 40 
Singſtunden abgehalten und wird vom Dirigenten Orto⸗ 
mar Schiller und au we 9 
ner geleitet. Die eif 
Diplom au 
fein, G. Minor, A. Ma h 
E. Wenske, O. Rottmann, T. B 
dem wurden die Herren Joſef 
ſelman und Auguſt Kling Eh 
Zugehörigkeit zum Verein üb 

die Frage des Platzkaufs und der Erbauung eines e 
nen Vereinshauſes beſprochen. Nun legte der P. 
Herr Schröter, den Vorſitz nieder und zum Verſammlun 
leiter wurde Herr Emil Hoffmann gewählt. E 
darauf eine kurze Pauſe anberaumk. Nach 
nahme der Beratungen berief der Verf. 
Herren Alfons Rokete und Richard 
und Herrn Max Schröter zum Schriftiil 
auf deren Bed 


Der 


nurkunden für 
Darauf wurde r 


genden Herren zuſammen: Präſes 

präſes — Alfons Rakete; Aktiver Vorf 
Hübner; Paſſiver Vorſtand — K. Beierl, 
führer — Max Schröter; 2. Schriftf 
ſchau; 1. Rail — Reinhold Milſch; 
Otto Schulz; Wirte — Paul Brantſchau, 
Karl Schäfer und Teofil Batz; Lokalwirt — Os 
mann; Markenverkäufer — Sturzbecher, He 
Reviſionskommiſſion — Richard Endert, Emil Weſchle 
und Hugo Linke. Mit den erfolgten Wahlen war der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung erledigt. 
wurden noch einige interne Vereinsangelegenheiten der 
ſprochen, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. 


eee 


Achtung! Mlexandrom! 


Am Sonnabend, den 12 September, 7.30 Uhr abends, 
berichtet Emil Zerbe i 


„Der Sozialiſtenkongreß in Wien“ 


Die Mitgliederverſammlung findet im Parteilokale, 
Wierzbinſka 15, ſtatt. 


Ortsgruppe Alexandrow der D. S. A. P. 
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Achtung! 
Deniſche 
Werltätige! 


Bombenanſchläge im faſchiſtiſchen Italien. 


Rom, 7. September. Eine Bombenexploſion, die 
am Sonnabend abend in Genua erfolgte, führte auf die 
Spur der Urheber der in letzter Zeit in verſchiedenen ita⸗ 
lieniſchen Städten erfolgten Bombenanſchläge, die unter 
anderem in Bologna, in Turin und Genua ſtattfanden. 
Die neue Erplofion in Genua erfolgte in dem Haufe eines 
gewiſſen Bonovae, wobei dieſer verletzt und feine Mutter 
getötet wurde. Die Nachforſchungen ergaben, daß ſich in 
der Wohnung eine Werkſtätte für Exploſipſtoffe befand, 
die zur Herſtellung der Bomben benutzt wurden. Ferner 
wurden in der Wohnung Schriftſtücke beſchſagnahmt, aus 
denen hervorgeht, daß Bonovae mit den antiſaſchiſtiſchen 
Kreiſen in Paris in Verbindung ſteht. Bonovae wurde 
verhaftet, die Nachforſchungen werden fortgeſetzt. 


Otto Bauer 50 Jahre alt. 


Otto Bauer, der bekannte öſterreichiſche Sozialiſten⸗ 
rährer, vollendete ſein 50. Lebensjahr. Sein Willen uno 
ſeine außerordentliche ſchriftſtelleriſche und redneriſche Be⸗ 
gabung in der wiſſenſchaftlichen Arbeit des Marxismus, 
wie in der politiſchen Tagesarbeit der Sozialiſtiſchen In⸗ 
ternationale haben ihm eine führende Stellung erworben, 
die in der ganzen Welt anerkannt wird. 

Als Kind begüterter Eltern in Wien geboren, abſol⸗ 


Otto Bauer, 


vierte Bauer das Gymnaſium in der nordböhmiſchen Tex⸗ 
tilſtadt Reichenberg, um dann in Wien Recht, Volkswiel⸗ 
ſchaft und Sozialwiſſenſchaft zu ſtudieren. Als das gleiche 
Wahlrecht 1907 die Sozialdemokratie aller Nationen zur 
ſtärkſten Partei des öſterreichiſchen Parlaments machte, 
berief ſich Bauer zum Fraktionsſekretär und übertrug ihm, 
der bereits mit Karl Renner, Max Adler und Rudolf Hil⸗ 
ferding die „Marx⸗Studien“ begründet hatte, die Leitung 
der Parteimonatsſchrift „Der Kampf“. Das ſchwere 
Ringen der Nationen, das auch die Partei zerlegte, ließ 
Bauers Werk „Die Nationalitätenfrage“ entſtehen, das 
weit über das altöſterreichiſche Problem hinaus von blei⸗ 
bendem Wert iſt. 

Als Rejewveleutnant mußte Bauer 1914 mit ins Feld 


Am Scheinwerfer. 


der Brief an den lieben Gott. 
Eine wahre Geſchichte aus Wolhynjen. 


Unter der Poſt, die, aus Wolhynien kommend, im 
Warſchauer Hauptpoſtamt jortiert wurde, befand ſich eines 
Tages ein merkwürdiger Brief. Der war adreſſierk: „An 
den lieben Gott“. Als Abſender ſtand hinten darauf ein 
gewiſſer Wladyslaw Kaczynſki in Adamuka in der Woje⸗ 
wodſchaft Wolhynien. Der Brief trug Inlandsporto, 
woraus erfichtlich iſt, daß der Abſender der Anſicht war, 
aal. Gott wohne in Polen (und nicht etwa in Frank⸗ 
reich). 

Die Beamten auf dem Hauptpoſtamt ſahen ſich den 
Brief eine Weile unſchlüſſig an, und da ſie nicht wußten, 
in welchen Beſtellgang fie ihn einordnen ſollten, überließen 
fie die Entſcheidung dem Direktor des Amts. Der Ditek⸗ 
tor ſchrieb einen Brief dazu und ſchickte die Rarität ins 
Poſtminiſterium, nicht, weil er glaubte, dort den Adreſſaten 
erreichen zu können, ſondern weil ihm keine beſſere Er⸗ 
leuchtung kam. 

Ein zuſtändiger Miniſterialrat ſchüttelte lange den 
Kopf, nahm dann den Brief und brachte ihn zum Poſt⸗ 
miniſter. Der nahm ihn, ſagte: „it nicht an mich“, und 
wollte ihn wieder zurückgeben. Aber der Rat wollte ihn 
nicht nehmen, und ſie konferierten lange miteinander, ob 
ſie den Brief als unbeſtellbar zurückgehen laſſen ſollen oder 
ob nicht vielleicht eine Weiterleitung nach Rom möglich 
wäre, aber dann hätte dort Strafporto bezahlt werden 


müſſen, na, und. 


Meldet euch zahlreich a 


dung für die Maſſen hat. 


Die Einſchreibungen werden täglich vom 1. bis 12. Seplember in der 
Schulkanzlei, Kilinſtiego 155, 1. Etage, entgegengenommen. 
N. B. Auch die geweſenen Hörer und Hörerinnen, die die Schule noch nicht beendet 


haben, müſſen ſich einſchreiben laſſen. 


und geriet bald in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft. Nach 


dem Juſammenbruch wurde er als Nachfolger Viktor Adlers 


Staaksſekretär des Aeußeren, gehörte der vom Staats⸗ 
kanzler Renner geführten Friedensdelegation in St. Ger⸗ 
main an, trat aber im Sommer zurück, zumal der Anſchluß⸗ 
wille gerade der Sozialdemokratie das weitere Verbleiben 
einer ihrer Fuhrer an dieſer Stelle nicht ermöglichte. 

Seither iſt Bauer der Führer der Nakfonalratsfrak⸗ 
tion. Er ſitzt im Parteivorſtand und in der Exekutive 
der internationale und gehört in leitender Stellung der 
Redaktion des Zentralorgans an. Trotz dieſer Arbeits⸗ 
laſt findet er noch Zeit, wiſſenſchaftlich weiter I arbeiten. 
Vor kurzem erſt hat jein Buch über die Fehlrationaliſie 
rung, der erſte Teil eines grundlegenden Werkes Über 
unſere Zeit, den tiefiten und nachhaltigſten Eindruck ge⸗ 
macht, was auch von ſeinen Reden auf dem Internatio⸗ 
nalen Kongreß in Wien gilt. 


Eigenes Organ 0 
der Sozialdemolratiſchen Opposition. 


Berlin, 7. September. Die Sozialdemokratiſche 
Oppoſition 9 wie die „Volkszeitung“ berichtet, ſich en‘ 
ſchloſſen haben, in Berlin ein eigenes Mitteilungsblatt 
herauszugeben, das vorläufig wöchentlich erſcheinen wird. 
Die as Nummer wird bereits in den nächſten Tagen 
herauskommen. 


„Graf Zeppelin“ aus Amerila zurück. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern gegen 
15,30 Uhr von ſeiner Südamerikafahrt wieder zurück ⸗ 


‚gelehrt. Seit längerer Zeit harrte ſchon eine große Men⸗ 


ſchenmenge auf die Ankunft des Luftſchiffs. Die Angehö⸗ 
rigen der Beſaßungsleute warteten mit Blumengewinden. 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um 15.45 Uhr glatt 
gelandet. 5 1. x 
Frankreich will keine fremden Schuhe. 
Die franzöſiſche Regierung hat im Parlament einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, der eine erhebliche Erhöhung der 
Einfuhrzölle für Schuhwerk vorſieht. 


Adana aadnadmnunaduudun 
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Narutowicza M 42. 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9% „e bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Als fie noch konferierten, kam eine Ordonnanz und 
befahl den Miniſter zur Audienz zum Marſchall Piljuditi, 
Einer glücklichen Eingebung folgend, nahm der Miniſter 
den Brief mit und legte ihn mit einer Verbeugung auf den 
ae des Marſchalls. Fühle ſich nun Pilfudſli ge⸗ 
troffen oder entſprach es nur ſeiner zu ſprunghaften Ent⸗ 
ſchlüſſen neigenden, nicht gerade zaghaften Natur, kurz und 
gut, er nahm den Briefdolch und ſtach damit ſozuſagen 
das Briefgeheimnis tot. Und dann las er: 


„Lieber Gott! Unterzeichneter W. Kaczynfli, von Be⸗ 
ruf Schneider, iſt, wie Du weißt, koloſſal in Schulden ge⸗ 
lommen durch die mächtigen Steuern, die man ihm auf⸗ 
geladen hat. Da ich ſie nicht bezahlen konnte, wurde ich 
geſtern gepfändet. Lieber Gott, ich bin wirklich in großer 
Not und bitte Dich um Erbarmen, weil ich mir nicht au⸗ 
ders zu helfen weiß und mit meiner Familie hungern muß. 
Sende mir doch umgehend tauſend Zloty. Dieſer Betrag 
würde wieder Glück bringen in das Haus Deines im vor⸗ 
aus dankbaren Wladyslaſw Kaczynſki.“ 


Der Marſchall lächelte wohlwollend und läutete ſei⸗ 
nem Selretär, und ein wenig ſpäter unterſchrieb er dieſen 
Brief, der oben den Vordruck „Schloß Belvedere“ trug: 


„Herrn W. Kaczynſki ... Deinen Brief habe ich er⸗ 
halten. Beiliegend ſende ich Dir 500 Zloty und hoffe, 
daß Du immer ein guter und treuer Bürger Deines Staa⸗ 
tes ſein wirſt.“ 

Ein paar Tage ſpäter kam im Schloß Belvedere ein 
Brief an, in dem folgendes geſchrieben ſtand: 


„Lieber Gott! Ich danke Dir vielmals, daß Du 


ls Hörer der Deutſchen Abendſchule 
an, eingedenk der großen Wichtigkeit, die die geiſtige Bil: 


Meldet euch als 
Hörer der 
Deutſchen 

Abend ſchule: 


Aus Welt und Leben. 
3500 Opfer der Lynchjuſtis. 
Nach Meldungen aus Waſhington hat ſich die Kicker⸗ 

ſham⸗Kommiſſion, die jetzt ihre ausgedehnte Unterſuchung 

über die Kriminalität und die Organiſation des amerila⸗ 
niſchen Gefängnisweſens beendet hat, mit beſonderer 

Schärfe über die Behandlung ausgeſprochen, die den Ne⸗ 

gern in den Vereinigten Staaten zuteil wird, „Unter den 

gegen die Neger verübten Miſſetaten,“ heißt es in dem 
erſtatteten Bericht, „iſt keine ſcheußlicher als die Verbre⸗ 
chen, die der Mob mit dem Namen Lynchjuſtiz zu beſchö⸗ 
nigen ſucht. In den Jahren 1882 bis 1930 betrug 
die Zahl der Neger, die auf dieſe beſtialiſche Weiſe er⸗ 
mordet wurden, genau 3533. Und dieſe Zahl hätte 
noch eine weſentliche Erhöhung erfahren, wenn ſich ſeit 
dem Jahre 1919 die Proteſte des amerikaniſchen Volles 
gegen dieſe Barbarei nicht ſtändig verſchärft hätten. Die 


leicht auch nicht der ruhigen Ueberlegung e 
jedenfalls eine unbewußte Entartung d 0 
darſtellen. So iſt es gekommen, daß 


ater zu arbeiten, 
fie obendrein un⸗ 
menſchlich behandeln.“ 


200 chineſiſche Fiſcherboote mit über 
200 Perſonen geſunken. 

Einer „Times“⸗Meldung aus Hongkong zufolge rich ⸗ 
tete ein Taiſun in Hongkong unter den chineſiſchen Fi. 
ſcherflotten großen Schaden an. Schützungsweiſe find über 
200 Perſonen ertrunken. 


Der brennende Berg von Athen. 


Die nördliche Umgebung der Stadt Athen wird durch 
den ungewöhnlichen Brand des Berges Parnas bei Athen 
gefährdet, der bereits zehntauſende Hektar herrlichen Wir 
nienwaldes vernichtet hat. Ein Dorf fiel bereits den. 
Flammen zum Opfer, während mehrere andere polizeilich 
geräumt werden mußten, Die attiſchen Gemeinden Achar⸗ 
nae, Sferdali und Aphidnae find von den Flammen are 
gegriffen. Auch die Som nz des Staatspräſiden⸗ 
ten Zaimis, der ſich vor der sgefahr nach Athen be⸗ 
gab, ſowie die Villenkolonie Kekliſſia ſoll in der Gefahren⸗ 
zone liegen. Der frühere Sommerfik des Königs Kon⸗ 
ſtantin Ttatoi iſt von den Flammen angegriffen. Die aus 
gedehnten Löſcharbeiten konnten die Ausdehnung des 
Feuers nicht verhindern. 
FF AT RENEETOESETTE TTV 
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gegen den armen Schneider Gnade und Barmherzigkeit 
geübt haft. Ich weiß, daß Du voller Gllte und Erbarmen 
biſt, und Du haſt einen armen Hungernden nicht vergeſſen. 
Aber wenn Du mir wieder einmal Geld ſchickſt, dann ſende 
es nicht über das „Belvedere“, denn da behalten ſie immer 
gleich die Hälfte zurück für militäriſche Zwecke. — Dein 
ewig dankbarer Wladyslaw Kaczynſki.“ 
* 


Brennende Wälder — brennende Ernte. 


Aus Neuyork wird gemeldet: 

Im Roiſetal in Idaho haben in der letzten Zeit 
Waldbrände gewütet, denen im Laufe einer Woche acht 
Menſchenleben und große Waldbeſtände zum Opfer fielen. 
Das Feuer iſt an verſchiedenen weit auseinanderliegenden 
Stellen gleichzeitig und auf unaufgeklärte Weiſe ausge⸗ 
brochen. Man nimmt an, daß es von Arbeitsloſen gelegt 
wurde, die hofften, bei den Aufräumungsarbeiten und bei 
dem Wiederaufbau der verbrannten Objekte Beſchäſtigung 
zu finden. Der Gouverneur von Idaho, Ben Roß, hat 
über Idaho das Standrecht verhängt. Es wurder zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. Die Wälder werden 
ſtreng bewacht. 


Die Arbeitsloſen, die Wälder anzünden, um endlich) 
Arbeit zu finden, wird man unerbittlich und ſchonungslos 
beſtrafen. Die Kapitaliſten freilich, die die halbe Ernte 
anzünden, um ihren Profit zu ſichern, wird man nicht Ser 
ſtrafen. Daß den Waldbränden acht Menſchenleben zum 
Opfer fielen, tft ſehr traurig — aber wie viele Menſchen⸗ 
leben fallen den Scheiterhaufen des Kavitaliswuns zum 
Opfer? 


Tonfilm-Theater 
Beromitiego 74176 
Tramzufahrt: Nrn. 

5, 6, 8, 0, 16. 
Anfang der Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
ji Uhr, letzten 10 Uhr 


an 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 8. September 1931. 


PRZEDWIOSNIE 


Heute Premiere! 


Filmroman eines Glücksritters, der mit Schwert 
und Feuer Throne und mit dem Blick die Herzen 
— — von Frauen erobert hat unter dem Titel: 


In der 
Titelrolle 


Preiſe der Plätze: 1 


John Barrymore. 


25 Zl., 90 Gr. und 60 Gr. — Vergünſtigungskarten zu 75 Gro⸗ 
ſchen für alle Platze und Tage gültig, außer Sonnabends, Sonntags und Feiertags. 


„General Crack 


Außer Programm: Nächſtes Programm: 
öimakinalititen | „Die Frau, die lacht“ 


In der Hauptrolle; Zofia Batyela und 
Alexander Zabczynſti. 


Zuak zastrz. 


. uns vie de Herbſtſaiſon 


erhalten Sie bei uns ſüämtliche Uetitel zu den niedeigiten Preiſen. 


Wir empfehlen nachſtehende reich verſehene Warenabteilungen: 


3050 1800080.— in Polen, A.⸗G. 
—— Lodz, uleſe Kosciussti 48/47. Tel. 107.54 


eee 


Deulſche Genoſſenſchaftsbank 


30260 1800 660. 


empflahlt ſich zue 


Aus führung jeglicher Bantoperafionen 


. gänfigen Bedingungen / 


"Führung von 


Eparlonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Aündigung, bei höchſten Taguopinfen. 


dz, Wölczanska 


Telephon 162-64 


Zahnarzt 


H. SAURER 


med. ru 


Nundchtrugle. zee Tinte Bühne 


Peteifauer Straße Ni 


LODOWNIA 


CENTRALNA, 


Tel. 190-48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


PIOTRKOWSKA 116 


2 


iden,Anprobleren, NAD IL 
i viele andere wicht‘ ige 
schnelderlsche Laie lehrt mit seiner reich- 
lichen, filmartig - deutlichen Babe 
„Wir schneidern alles‘ — 
Ein kleines, überall ee Schnelder- 

dem Beyor-Verlag, dem Schöpfer 
2 eliionentach Bewährten Boyor-Schnitte 


vnn Otto derer 8 Lolnzia/borlin 


Das Heft iſt im Buch⸗und Zeite 
ſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 109 (Admin. der 
„Lobzer Volkszeitung“) zu haben. 


Wldzewer Stoffe dlepdecken Diegetühle 
WolNoffe Kosmetifche Artikel Ichleme 
geldenwaren Bijouterie Spazierflöcte 
hertenkonſektlon Gramophone u. Radio apparate | Kolonlalwarenabteilung 
Damentonfektion Mufitinfteumente Jukor- und Schotoladenmaren 
{ Kinderkonfektion » pielmarenabteilung Weine 
ö Salanteriewarenabteilung Koffer Kchengeſchler 
\ Damenwäfthe Fahrräder Glas- und porzellanwaren 
N hertenwöſche 
Alkümpfe 
Achuhwerk BEI DER ‚WIDZEWSKA_MANUFAKTURA” S.A, 
| Hüte und müßen | 
) Ticer TROKICINSKA 54. Zufahrt mit den Strassenbohnen N 10416 
. 1 — . 


III 
. EDDIE P DELL IEE) 


echnoll⸗ und harttrotnenden enallſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in und augslündiſche Hochglanzemaillen. 
Jeep Zuhbodeniadfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Auen, Waſſerfarben für alle dwetle, Holz⸗ 
beisen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hüänuslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelſtan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
sowie ſümtilche schul-, Künftler⸗ und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner !° 129 


\ RAIN 
en 


reien geſucht. 


—.— U 


Die 1. Cuartalverſammlung 


zweds Berichterſtattung ſowie Veſprechung 
laufender Angelegenheſten. 
findet am 10. September 1931 um 9 Uhr abends im Vereinslokale ſtatt 
und zwar laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 9, Mai 1931. 
Um zahlreichen Beſuch der Mitglieder bittet 


die Verwaltung. 


Alle Bilorren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſitinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 


Alexandrowſka 64. 
ee eee 


Kleine 


uud 


Venerologiſche 
Heilanftalt 


ger Spezialärzte 
Zawabzta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Jeier⸗ 


Dlenſtmüdchen 


evangeliſch, für alle häus⸗ 
lichen Arbeiten und Nähe⸗ 
Al. Kos⸗ 
ciuszti 31, Wohnung 3 


Warum 
schlafen Sie 


auf Glroh? tags von 9—2 Uhr eh 

Frauen mei on 11—12 } 77 
wenn Ste unter günſtigſten | 4 2— von ſpez. Frauen- Anzeigen 44 
Bedingungen, be 15 5 üärztinnen empfangen. in der „Vodzet 
Abhahlung von glam an, Konſultation 3 Zloty. Volks zeitung“ 


ohne Pros anschlag. 
die bel Dar zahlung. 
atzahen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Kunden odneUinsahlang) 
Auch Seins. e 
Tabtzans und Stühle 
7 875 Sie in ſeinſter 
und ſolldeſter Unsführung 
Bitte zu besichtigen, ohne 
Kanfzwang! 1 


Topezlerer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sientletolega 18 
Front. im Laden. 


eee haben Erfolg !! 


ALBALIN 


9 
erſtklaſſige Fußboden⸗Emaſſlefarbe, fertige * 
farben in allen Nuancen. 


6 Sienis, Terpentin, vobnerwachs. 
8 


Kinder- Wagen. KOSEL & Co 0 j 
— A Biliale: Piotrlotoſta 98. 
Wringmaſchinen (amer.) RUE N 
Waſchtiſche. 
Atnbechlibte Dr. med. Z. RAKOWSKI 
im Sabeite-Eoger | Opmialart fit Ohren“, Athen., Halo U. Bungentranke _ 
„DOBROPOL 11 Eiitovada Fir, 9 Sal. 13781 
7 Vetrikauer 73 Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
eren in der Heilanttalt Zaierſta 17 v. 10½11½ u. 2-8 
Erteile Anfängern und 
Vortgeſchrittenen 
Klavler⸗Anterricht 


Für Anfänger leichtver⸗ 
ſtändliche Methode. Preis 
20—25 Zloty monatlich. 
Zu ſprechen Freitag und 
Dienstag, Kilinſtiego 140, 
Wohnung 20. L. Krolopp. 


Eine einfenſtrige, ſchöne 
Gonnen⸗ 
Wohnung 


0 5 0 1 Grabowa 25, 
ohnung 10, 1. Etage. 


Dr. Heller 


der 9. S. A. B. 
Lodz, Petrikauer straße 109, 


rechte Offtzine, Parterre. il 


— 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, Militär⸗ 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


zurückgekehrt 
Nawroiſtraße 2 
Del. 179:88, 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babenbs. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 45 Uhr nachm 
Jür Unbemitte te 

Hollanſtaltspreiſe. 


fragen, Steuerſachen und dergl. 

Anfertigung von Geſuchen an alle 

Behörden, Anfertigung von Ger 
richtsklagen, Ueberſetzungen. 


— 


Der Selretär des Büros 

empfängt Jutereſſenten am Mon⸗ 

tag, Mittwoch und Freitag von 
5-7 Uhr abends. 


